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(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats-, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


In England hat die Königin am 27ſten Auguſt das 
Parlament in Perſon prorogitrt. 

In Spanien haben auf dem Kriegsſchauplatze die Chri⸗ 
ſtinos eine Bewegung nach der Solona gemacht und das Dorf 


Dicaſtillo niedergebrannt. Der Carliſtiſche General Elio, 


der, um die Empoͤrung zu beſchwichtigen, gegen Vera vor⸗ 
drang, iſt wegen des obigen Marſches der Ehriſtinos nach 
Eſtella aufgebrochen. Die empoͤrten Bataillone haben un⸗ 
mittelbar darauf ſeine Stellung zu Leſaca eingenommen, be⸗ 
ſetzten am 22ſten St. Eſteban und durchziehen das Baſtan⸗ 
thal. Don Carlos war auf dem Wege zu feinem Haupt⸗ 
quartier (Toloſa) mit dem General Maroto in Villareal de 
Zumarraga zuſammengetroffen. Letzterer marfchirte an der 
Spitze von 4 Bataill., 3 Escadr. und 1 Batterſe auf Vera, 
aber nach der Conferenz ſchlug er, anſtatt uͤber Villareal hin⸗ 
auszurucken, mit Don Carlos den Weg nach Bilbao ein. 
Letzterer war bereits zu Alſaſua angekommen. — Aus Va⸗ 
lencia vom 19. Auguſt wird gemeldet, daß der General 
O'Donnell nach einem Gefechte mit Cabrera, in welchem er 
Sieger blieb, ſich am 14. Auguſt des Forts von Vales be⸗ 
mächtige hat und nach Valencia zurückgekehrt iſt. Der Kar⸗ 
kſtiſche Befehlshaber Arevalo hat von Chelva aus einen Ein⸗ 


fall in die Ebene von Bemol unternommen, welche gepluͤn⸗ 
dert wurde. ; \ 

Ueber die Verhältniffe im Oriente vernimmt man, daß 
ſich der tuͤrkſche Staatsrath Sarim Effendi und der franz. 
Botſchafts⸗Secretair, Herr von Anſelm, von Konftantinopel 
nach Alexandria begeben haben, woſelbſt ſie am 5. Auguſt 
anlangten und ſogleich ihre Depeſchen dem Vicekoͤnig uͤberga⸗ 
ben. Der Inhalt derſelben bezieht ſich auf die Kundmachung, 
daß die Pforte die von den großen Mächten angebotene Were 
mittelung angenommen und ſich verbindlich gemacht habe, 
nichts ohne deren Mitwirkung mit Mehemed Paſcha abzu⸗ 
ſchließen, daß alſo der mit ihm abzuſchließende Friedenstrak⸗ 
tat die Beiſtimmung der Mächte bedürfe; vor Allem ſolle 
er aber die türk. Flotte herausgeben und auf die Abſetzung 
Chosrews Paſcha's verzichten. Mehemed Ali berief am 6. 
Auguſt in Folge dieſer Darlegungen einen außerordentlichen 
Divan, und erbat ſich, nach Abhaltung deſſelben, drei Tage 
Bedenkzeit. — Ueber Konſtantinopel iſt ein neues Unglück 
hereingebrochen; eine Feuersbrunſt hat am 9. Auguſt 
den oberen Theil der Vorſtadt Pera, der ſich feit der 
Feuersbrunſt von 1831 nur mühſam wieder aus der Aſche 
erhoben, aufs neue vernichtet. 2000 bis 2500 klei⸗ 
nere Häufer und Buden liegen in Aſche; der Brand dauerte 
15 Stunden und gegen 20,000 Menſchen find obdachlos. 
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ee Preußen. : . 
Sowohl Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande und Hoͤchſtihre Tochter, Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Prinzeſſin Louiſe, als auch Ihre Durchlaucht 
die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz, find gluͤcklich wieder von 
Erdmannsdorf in Berlin eingetroffen. 

Zu Berlin ſtarb am 28. Aug. früh um 7 Uhr der bisherige 
Gefhäftsträger der ottomaniſchen Pforte, Rah mi Ef: 
fendi, 24 Jahr alt, in Folge eines Bruſtleidens. Die 
Beerdigung des Verſtorbenen fand, den muhammebanifchen 
Gebraͤuchen gemäß, noch an demſelben Tage, um 8 Uhr 
Abends auf dem dazu eingerichteten verſchloſſenen Begraͤbniß⸗ 
platze, vor dem Halleſchen Thore, ſtatt, wo bereits die in 
den Jahren 1798 und 1804 daſelbſt verſtorbenen diplomati⸗ 
ſchen Beamten der Pforte beſtattet find. Dem mit gruͤnem 
Tuche behangenen Leichenwagen folgte in zwei Kutſchen das 
dort anweſende Perſonal der tuͤrkiſchen Geſandtſchaft. 

Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Albrecht find zu den großen 
militairiſchen Manövern bei Borodino nach Rußland abgereiſet. 
Die bisherige, für die diesſeitigen Unterthanen ſehr bes 
ſchwerliche Anordnung, wonach dieſe, wenn ſie mit einem 
Jahrespaſſe zu kleinen Reiſen nach Rußland verſehen waren, 
denſelben zu jeder Reiſe bei dem k. ruſſ. Conſulat viſiren laſſen 


und dafur jedes Mal ½ Rubel Silber bezahlen mußten, ift. 


gegenwärtig von der k. ruſſ. Regierung dahin abgeändert wor⸗ 
den, daß die k. ruſſ. Graͤnzzoll-Aeratte ongewieſen worden 
Find, die auf längere Zeit ausgeſtelten Päffe bieffeitiger Unter⸗ 


thanen, für die ganze Zeit ihrer Dauer, zu allen auf Grund 


derſelben gemachten Reiſen, als gültig zu refpectiren, wenn 
ſie nur mit einem Viſa des ruſſiſchen Conſulats verfehen find. 
Durch dieſe Anordnung iſt dem Gräͤuz⸗Verkehs eine bedeu⸗ 
tende Erleichterung zu Theil geworden. | 

; Deut ſfchlan d. 

Nach fo eben eingegangenen Nachrichten aus Friedrichs 
Hafen find Se. Maj. der König von Würtemberg am 22. Aug. 
Abends, von Italien zuruͤckkehrend, daſelbſt eingetroffen. 

. Oeſterreich. 

Der Erzherzog Franz reiſte am 22. Auguſt von Wien & 
den militäriſchen Uebungen in Lemberg und Rußland ad, 
Das hoͤhere Gefolge wird zahlreich und glaͤnzend ſeyn. 

Am 20. Auguſt begann, vor einer ungeheuern Menge von 
Zuſchauern, die Abtragung des St. Stephansthurmes mit 
der Abnahme des Kreuzes und Adlers, während man über 
das Material zum Wiederaufbau noch nicht einig ſeyn ſoll. 

/ Niederlande. 
J. k. Hoh. die eue Albrecht don Preußen iſt am 
22. Aug. von Berlin und Se. k. Hoh. der Prinz Friedrich 
der Niederlande den 23. Aug., Nachmittag um 3 Uhr, in 
derwünſchtem Wohlſeyn aus Erdmannedorf im Haag eins 


getroffen. S 


Hr. Cockerill, deſſen Lage abermals fehr bedenklich war, 
fo, daß er genöthige geweſen waͤre, eine Menge feiner Ache; 
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ker zy entlaſſen, hat bereits einen Vorſchuß an baarem Gelbe 
in Empfang genommen. Es fieht überhaupt gegenwärtig 
etwas truͤbſelig bei uns aus: Das Gewerbiwsfen ſtockt, das 
Brod iſt theuer und die Menge der entlaſſenen Soldaten weiß 
nirgend Arbeit und Verdienſt zu finden. Beſondere Angele⸗ 
genheiten, wie die des Leinenhandels ıc., ſteigern noch die 
allgemeine Verlegenheit. 

Man ſchreibt aus Dieſt: „Seit einigen Tagen herrſcht 
große Unruhe in unſerer Stadt. Eine Menge beſchaftigungs⸗ 
loſer Arbeiter und ehemaliger Soldaten durchſtreifen den Wald 
von Hageland als Vagabunden und Maraudeurs. Wie 
immer wird die Gefahr auch hier durch die Furcht noch ver⸗ 
gröͤßert. Der Gouverneur von Brabant hat die ganze dispo⸗ 
nible Gendarmerie aufgeboten, um dieſem Unweſen ein Ende 
zu machen.“ 

Frankreich. . 
Am 22. Aug. Abends um 8 Uhr reiſeten JJ. MM. der 
„König und die Königin, fo wie Mme. Adelaide, die Prinzeſfin 
Clementine und der Herzog von Montpenſier von Paris nach 
Eu ab. Die hohen Herrſchaften werden indeß nicht ber zwei 
Wochen dort verweilen. Der Kommandant der Zuilerien, 
General Thierry, iſt von dem Könige beauftragt, den Grafen 
von Paris und den Herzog Philipp von Würtemberg, welche 
den 23. Aug. um 6 Uhr abreifeten, nach dem Schloß von Eu 
zu geleiten. 

Der Herzog und die Herzogin ſind zu Bordeaux eingetrof⸗ 
fen und daſelbſt mit großen Freudensbezeigungen empfangen 
worden. 

Der General Bertrand iſt auf der Heimkehr aus Weſt⸗ 
Indien in Bordeaux eingetroffen. 5 

Die vielbeſprochene koͤn. Verordnung zur Herabſetzung 
der Eingangsſteuer vom Colonial⸗Zucker iſt erſchie⸗ 
nen und traͤgt das Datum vom 21. Auguſt. Voran geht 
ein Bericht des Handels miniſters Cunin⸗Gridaine, welcher 
die Geſetzlichkeit und Dringlichkeit der Maßregel nachweift, 
Vom 10. Sept d. J. an wird der Tarif der Zuckereinfuhr neu 
regulirt. Zucker von franzoͤſiſchen Colonien, auf franzoͤſiſchen 
Schiffen eingeführt, zahlt von 100 Kilogrammen: Rohzucket 
(nicht⸗ weißer) von Bourbon 2614 Frs.: don den Antillen 
33 Frs.; weißer Rohzucker 33 Frs. 10 C. und reſp. 39 Frs. 
60 C.; fabricirter Zucker (sacreterre) von Bourbon 49 Fr.; 
von den Antillen 58 Frs. Fremder (nicht weißer) Rohzucker 
auf ftemden Schiffen eingeführt, zahlt 75 Frs., weißer Roh⸗ 
zucker und weißer fabrieirter Zucker 95 Frs. für 100 Kilo⸗ 
gramme: — Der Nückzoll auf ausgeführte taffinirte Zucker 
wird nur noch bis zum 10. October nach dem alten Tarif ver⸗ 
güͤtet. — Nach Angabe des Berichtes iſt die Maßregel im 
Miniſterrath einſtimmig beſchloſſen worden. Am 10, Auguſt 
befanden ſich 34 ½ Millionen Kilogramme Colonial Zucker 
in den Entrepots. 1 

In den nördlichen Departements, welche der Sith der 
Runkelrüben⸗Fabrication find, ſprechen ſich die Blätter natüt⸗ 
lich noch heftiger als die Pariſer gegen die Steuerherabſetzung 
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des Kolonial⸗Zuckers aus. „Der Untergang unſerer Zucker 
Induſtrie“, ruft das Echo de la frontie te aus, „iſt voll 
endet! Das Miniſterium hat ihr den Todesſtoß gegeben! 
In einem Augenblicke, wo Jeder überzeugt war, daß dieſe 
Frage der Entſcheidung den Kammern übergeben werden 
würde, veröffentlichte es die Ordonnanz, welche es bis dahin 
nicht zu erlaſſen gewagt hatte. Das Miniſterium iſt nicht 
vor den Folgen des Kampfes zuruͤckgebebt, welcher ſich noth⸗ 
wendigerweiſe uͤber die Gefeglichkeit dieſer Maßregel erheben 
muß. Das iſt keine kleine Kühnheit! Gebe der Himmel, 
daß das Miniſterium ſie nicht bereue, und daß dieſer Kampf 
auf dem Boden der Geſetzlichkeit ausgekaͤmpft werde. Wir 
hoffen es, weil wir auf den guten Geiſt und den Sinn fuͤr 
Ordnung, der unter den Fabrikanten und unter der Bevoͤl⸗ 
kerung verbreitet iſt, vertrauen. Gebe Gott, daß wir uns 
nicht taͤuſchen. Auf uns hat die unerwartete Ankunft dieſer 
Ordonnnanz einen ſo gewaltſamen und ſo ſchmerzhaften Ein⸗ 
druck gemacht, daß wir uns nicht im Stande fuͤhlen, ſie 
ruhig zu prüfen.“ —- Nicht gemeffener druͤckt ſich der „Cours 
rier du Nord“ aus, welcher den Miniſtern ſogar mit einer 
Anklage in der nächften Seffion droht, 

Ein franzöͤſiſches Corps, welches in den heißen Juli⸗Tagen 
d. J. von Oran nach Moſtaganim geſandt wurde, hat auf 
dem Marſche furchtbar gelitten und die Schilderungen deſ⸗ 
ſelben ſind klaͤglich. Die Soldaten fanden kein Waſſer und 
keinen Schatten bei einer Hitze von 450 Reaum. Viele Leute 
fielen todt zu Boden, andere wurden wahnſinnig und die 
Maulthiere ſtarben ſaͤmmtlich vor Ecſchoͤpfung. 5 

Aus Algier wird vom 9. Aug. geſchrieben: „Die Ueber⸗ 
ſendungen von Proviant, Munition und Lagergeräth, welche 
in's Lager von Fuduck abgehen, beweiſen zur Genuͤge, daß 
die Expedition nach Hamza nach der Ankunft des Herzogs von 
Orleans ſtattfinden wird, wenn die ſtarke Hitze dann vorüber 
iſt. Durch die Beſitzergreifung von Hamza ſetzen wir uns in 
der Mitte der Medſchama feſt. Uebrigens bringen alle Schiffe, 
welche aus Toulon ankommen, Bomben, Haubitzen, Ka⸗ 
nonen u. ſ. w. mit, und es ſcheint eine ungleich wichtigere 
Expedition, als die nach Hamza vorbereitet zu werden. Dem 
Vernehmen nach, find dieſe großen Zuruͤſtungen zu einer 
Expedition gegen die Feſtung Keff beſtimmt, welche an der 
dußerſten Graͤnze von Konſtantine, nach der Regentſchaft 
von Tunis zu, liegt. Die Beſetzung dieſes Punktes würde 
ahnliche Reſultate wie die der Einnahme von Hamza haben; 
es würde dadurch im Oſten der Provinz Konſtantine der Ein⸗ 
fluß des alten Bey, im Weſten der des Emir zerſtoͤrt werden. 
Wie es beißt, wird der Herzog von Orleans den Oberbefehl 
Über die Expedition nach Keff übernehmen. i 

Am 4. Aug. haben die Kabylen einen neuen Angriff auf 
Dſchidſchell gemacht, ſind aber abgeſchlagen worden. 

Ein Schreiben aus Algier meldet, daß die Kabylen in 
den Nächten zum 5. und 6. Aug. ihre wüthenden Angriffe auf 
die Schanze Duquesne bei Oſchidſchel wiederholten. Die Ber 
‚bung einer Kompagnie der Fremden⸗ Legion wies aber die 


Sturmenden eben fo derb zurück, als früher. Die Tapferkeit 
die ſes kleinen Haͤufleins, welches den wichtigen Punkt mit 
Erfolg dehauptete, verdient alles Lob. Aus allen Gegenden 
der Kolonie klagt man ubrigens uber unerträgliche Hitze, 
welche natürlich auch zu Krankheiten führt. In Philippeville 
hat ein Fieber ſo um ſich gegriffen, daß Kompagnieen von 
90 Mann 75 im Hoſpital haben. In Bugia und anderen 
Ortſchaften der Kolonie haben unfere Aerzte viel Zuſpruch von 
den Arabern, welche an Ausſatz und anderen ſchweren Krank⸗ 
heiten leiden. Ueberhaupt iſt ein europaͤiſcher Arzt in der 
Kolonie, ſogar bei den feindlichen Kabylrn, eine im hoͤchſten 
Grade geachtete Perfon. \ 

Die Franzoͤſiſche Regierung hat dem Biſchof von Leon, fo 
wie den Übrigen Karliſtiſchen Exilirten, die Weiſung ertheilt, 
ſich in das Innere Frankreichs zu verfuͤgen. Am 21 ſten 
gingen der Biſchof von Leon und ſein Secretair, welche ſeit 
zwei Tagen aufs ſtrengſte bewacht und nicht aus den Augen 
gelaffen wurden, unter Eskorte einer Gendarmerie⸗Abthei⸗ 
lung von Guetary nach Bayonne ab. 

Die Regierung ſcheint jetzt ernſte Schritte in der ſpaniſchen 
Frage zu thun, namentlich iſt, nachdem 10 Monat kein fran⸗ 
zöfifcher Commiſſar in dem Hauptquartier Eſparteros war, 
wieder ein ſolcher in der Perſon des Obriſten Zaragoſſa er⸗ 
nannt worden. Die Capitaine Guilhon und Jordot werden 
denſelben begleiten. 

panien. 


Der General Ayerbe hat aufs Neue einen Zug gegen Se⸗ 
gura unternommen, während der General O' Donnel die Bo⸗ 
lagerung von Tales fortſezt. Am 8. Auguſt hatte O'Donnell 
bereits 2 Breſchen eroͤffnet und eine große Menge Bomben 
und Granaten in den Platz geworfen, welcher aber noch immer 
in hartnäckiger Vertbeidigung fortfubr. O'Donnell iſt indeß 
ein Eräftiger General, und es iſt indeß kein Zweifel, daß er 
ſich des Platzes bemaͤchtigt. 4 

Eine Flucht, die, wie man glaubt, im Einverftändniffe 
mit den Soldaten der Garniſon vorbereitet wurde, hat am 
10. Auguſt in Valcarlos Statt gehabt. Der carliſt. General 
Bernardo Zubiri iſt aus dem Fort, wo er als Gefangener 
ſaß, entwiſcht. Man ſandte ihm einen Flintenſchuß nach, 
der ihn aber nicht erreichte. Nach feiner Ankunft in Arnegum 
ſtellte er ſich ſelbſt vor dem franz. Commandanten des 13tem 
leichten Regiments. Alle Soldaten, welche an jenem Tage 
in Valcarlos die Wache hatten, find von dem Commandanten 
Aguirre in's Gefängniß geſetzt worden. 

Der Karliſten⸗ Häuptling Perdiz (Rebhuhn), welcher lange 
Zeit die Provinz Avila beunruhigte, iſt am 8. Aug. bei Tiata 
in einem Gefecht gegen die Truppen der Königin gefallen. 

In Talavera find in der Nacht zum 10. Auguſt 18 der an⸗ 
gefehenften Einwohner und 7 Geiſtliche, angeblich wegen einer 
Verſchwörung zu Gunſten des Don Karlos, verhaftet worden. 

Die neueſten Nachrichten von der Armes lauten dahin, daß 
Espartero mit feinen Truppen am 10 Auguſt in Vitoria an⸗ 
gekommen iſt, und die letztern durch ihre Manns zucht und 


* 


altung allgemeine Bewunderung erregten. Acht Bataillone 
f. und 8 Schwadronen Cavallerie waren nach Guevara ges 
gangen, von dem man glaubte, daß es Espartero belagern werde. 
Die Brigade der Ribera, welche bei Chulilla eine fo harte 
Niederlage durch die Carliſten erlitt, beſtand aus 7, Bat. Ins 
fanterie, 200 Mann Cavallerie und 2 Geſchuͤtzen. Die 
Truppen der Königin waren meiſt Recruten und auch an Zahl 
dem Feinde nicht gewachſen. Ueber 800 getiethen in Gefan⸗ 
genſchaft, 20 Offiziere blieben, oder wurden gefangen, und 
über 1400 Gewehre fielen, als willkommene Beute, den 
Carliſten in die Hände. Das unglüͤck ich: Gefecht fiel am 
2. Auguſt vor und die Brigade, welche die Flußgegenden von 
Valencia decken ſollte, iſt als aufgeloͤſt zu betrachten. Am 
3. Auguſt machten die Carliſten, unter Cabrera und Foreadell, 
noch einen Angriff auf die Verſchanzungen des Gen. O'Don⸗ 
nell bei Tales, wurden aber hier zuruͤckgewieſen, ſo daß der 
General feine Belagerungsarbeiten fortfegen konnte. Cabrera 
beſitzt gegenwartig 13 feſte Platze in Aragon, Valencia und 
Cuenca, namentlich Aliaga, Cantavieja, Cuevas de Caſtellote, 
(de Canart), Manzanera, Segura, Alpuente, Caftiello, 
Fablo, el Collado, Montan, Morella, Tales, Vilafames 
und Canete. 
Am 6. Auguſt hat eine Abtheilung Carliſten die bekannten 
Badeoͤrter la Iſabella, Sacedon und Aunon, in der Provinz 
Guadalaxara überfallen und die Badegaͤſte, Herren und 


Damen, zur Erpreſſung von Loͤſegeldern mit ſich fortgefuͤhrt. 


8 Rußland. f 
Briefe aus Gruſien erzählen, daß die Tſchetſchenzen kuͤrz⸗ 
lich ein Fort an der Linie des Terel uͤberfielen und die ganze 
Beſatzung nebſt einem zu den Ruſſen uͤbergetretenen Haͤupt⸗ 
ling der Avaren, und deſſen, aus 32 Koͤpfen beſtehenden, 
Familie niedermachten. Den Avaren wurden die Köpfe ab⸗ 
geſchnitten und diefe an die Stammhaͤupter mit der Warnung 
geſendet, daß wenn fie ſich mit den Ruſſen verbündeten, ihnen 
ein gleiches Schickſal drohe. Die Generale Faͤſt und Orlow 
haben einen Rachezug gegen die Tſchetſchenzen unternommen. 
Türkei. 

Der Gr. v. Koͤnigs mark feierte dieß Mal den Geburts⸗ 
tag ſeines Monarchen mit beſonderer Pracht. Der Sultan 
ſendete den Belegdſchi Eff. und den Dragoman der Pforte in 
das Hotel des Geſandten, um die Gluͤckwünſche Sr. Hoh. zu 
dem Geburtsfeſte des Königs darzubringen und zugleich Dank⸗ 
ſagungen flir die große Theilnahme adzuſtatten, welche Pre u⸗ 
ßen für die Pforte durch den Anſchluß an die andern Mächten, 

um die Schlichtung der orientaliſchen Verwirtungen zu bewir⸗ 
ken, an den Tag gelegt. 

Das Gerücht von dem Abfall Hafis Paſchas iſt nun bes 
ſtimmt durch Schreiben des Letzteen an den Großweſſir wider ⸗ 

legt worden; er hat ſogar 7 höhere Offiziere, welche als Ver⸗ 
rather bezeichnet werden, unter ſtarker Bedeckung nach Con⸗ 


ſtantinapel geſendet, 7 
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Ueber die neueſten Verhandlungen der entepai⸗ 5 


ſchen Miniſter in Vetteff der ägpptiſchen Ange⸗ 
legen heiten erfährt man itt aus serien ngen un: 
ſtehende Details, welche die Freunde des Friedens in Europa um 
ie mehr crſtenen dürkten, als es unn keinem Zweifel unterliegt, 
aß alle fünf großen Machte, namlich Oeſterreich, Frankreich, 
England, Preußen und Rußlaud, die Garantie des ikigen 
Beſitſtandes des ottomaniſchen Reichs für den Sultan Abdul 
Medſbid gemeinſchaſtlich ubernommen baben. Nach den am 
23. Juli durch Akif Eff. aus Alerandria überbrachten Propoiitionen 
und zugeſagten Friedens ⸗Präliminarien des, durch den Verrath 
des Capudan Paſ on in ſeinen Forderungen geſteigerten, Victe 
Königs von Aegpoten hatte ſich Chosrew Pascha, in. feiner bee 
drängten Lage, entſchloſſen, den Frieden um jeden Preis 
verzuttellen, Mebaued Alls, Forderungen beitanden in nichts 
Geringerm, als in der Erblichkeit und dem Befitzſtand 
von Aegypten und Sprien mit Bagdad und Baſſora, 
wogegen er einen jahrlichen Tribnt von 30 Millionen Piafter an 
die Pforte zu entrichten verſprach. Schon hatte der Sultan den 
diesgälligen Firman, der alle Forderungen Mehemed All's erfüllte, 
unterzeichnet, und das Inſtrument befand ſich bereits in den 
Händen des Ministers des Ausw., Nuri Eff., um nach Alerandria 
abgefäritt zu werden. Die europdifhe Diplomatie, vorzüglich 
Lord Ponfonbp, widerrieth vergeblich, einen ſolchen ſchmack vollen 
Vertrag zu unterzeichnen. So ſtanden die Sachen, als am 29. Juli 
ein lange erwarketer Courier an den diterreichifepen Internuntius 
Dar, v. Sturmer, von dem Fürſten Metterni aus Wien eintraf⸗ 
Der Bar. St. berief ſogleich die Miniſter der obigen Mächte zu 
einer Conſerenz zu ſich, und das Ergebnif derſelben war, daß 1 
bierauf ihre Droaemans au Nouri Eff. mit der Erklarung abſandten, 
daß die vereinigten europäiſchen Mächte den Abſchluß eines fo 
ſchmachvollen Vertrags widerrietben, und der Pforte die 
Wiederherſtellung des Friedens mit Aegypten, nach den bis itzt 
beſtehenden Traktaten und mit der Räumung von 
Syrien garantirten. Nourt Eff. war über dieſe rettende 
Ertlaͤrung der Hroßmächte ganz außer ſich vor Freude, und eilte 
damit zu dem Weſir, um einen großen Divan, dem er dieſe freudige 
Nachricht vorlegte, zuſammenzuberuſen. Der Divan war eben fo 
uͤberraſcht, und die turkiſchen Großen erfhöpften ſich in Lobes⸗ 
erbebungen über die Mächte. Nourt Eff. ließ hierauf ſäͤmmtliche 
Botſchafter der Großmächte zu ſich entbieten, und ze rig in ihrer 
Gegenwart das bereits ratifſcirte, erniedrigende Frieden s⸗ 
Inſtrument. Sarim Eff., der am 31. Juli, nebſt dem fran 
Attachs, Lieut. Anſelme, mit dieſer Botſchaſt nach Aleraudria 
eilte, brachte dieſen Entſchluß des vereinigten Europa dorthin. 
Man ſagt, die Erklärung der Pforte an Mehemed Ali laute ganz 
einſach, daß fie die Herſtellung des Friedens ihren Allürten, den 
vereinigten Mächten, überlaſſen habe, und daß ſie den Vicekönig 
auffordere, ſich denſelben zu ſügen. Man glaubt, daß im Wei⸗ 
gerungsſalle dot der Hand Candia von engliſchen Truppen 
beſetzt werden dürfte. Man kennt die 
Schluͤſſel von Syrien. So erftenlich ſich die 
den e eee ‚ 
Ausſicht nach Innen. Der Sultan Abduld Meſchid iſt kränklich, 
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Die nach der Wallachei abgegangene Deputation zur 
Abholung des Prinzen Michael hat die Auslieferung 
ihres jungen Fi ſten von ſeinem Vater noch nicht erwirkt. 
Der Fürft Goika in der Wallachti hat dem alten Mitofd ger 
tathen, die Sache ſchnell zu beendigen. 


Angelegenheiten mit 
fo wenig beruhigend iſt die 
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Wichtigkeit Canoia's als 
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eine furchtbarere Geſchichte, als Sie denken mögen, 


N 
Höhle von Motier. 


Die 


„Sie begleiten uns doch!“ rief im Gaſthofe zu Adels- 
berg der Baron von Ferenthal und mehrere Freunde ih⸗ 
rem Reiſegefaͤhrten, dem Maler Horn, zu: „Sie werden 
doch nicht hier durchfahren wollen, ohne die deruͤhmteſte 
aller Höhlen geſehen zu haben! Das wäre ärger, als in 
Rom ſein und den Papſt nicht ſchauen!“ 0 

„Gehen Sie, meine Herren! gehen Sie immerhin!“ 
etwiederte Horn, „aber ich werde zurückbleiben, denn mein 
Seſchmack find Höhlen nicht; ich bin,“ fügte er mit die 
ſterem Tone hinzu, „in einer Höhle geweſen und habe 
auf immer genug für alle.“ 1 
Welche hat Sie denn fo ſehr erzuͤrnt?“ 
„Die von Motier, und ich habe geſchworen, daß es 
die erſte und letzte Hoͤhle ſein ſoll, die mein Fuß betrat!“ 

„Ei! erzählen Sie doch geſchwind ihr Fatum!“ 

„Gehen Sie, meine Herren!“ brach Horn ab, „es iſt 


will Ihnen Ihren Hoͤhlengeſchmack nicht verderben. In⸗ 


‚dep trinke ich dieſe Flaſche auf Ihre gluͤckliche Zurück ⸗ 


kunft. Wuͤnſche viel Vergnügen.“ 

In Exſtaſe ſtuͤrmten ein Paar Stunden hernach die 
Hoͤblenbrſucher zuruͤk. „Ha! wie viel haben Sie verlo⸗ 
ten!“ tiefen ſie Horn zu. „Ja, wohl viel!“ bejahte 
dieſer myſtiſch. „Nun, Ihre Geſchichte!“ hieß es ſtuͤr⸗ 


mend. Man ſetzte ſich und Horn hub an: 


„Es find num brei Jahre, daß ich mich einige Ztit in 
Flrurier, einem lieblichen Flecken im Traversthale des Linde 
chens Neuenburg, bei einem Freunde aufhielt. Daß ich 
es mir geſtehe, ſeine Schweſter, die reizende Antoine, die 


wildeſte Brünette, die ich je geſehen, mit feuerflackerndem 
ſchwarzen Auge und doch voll Anmuth bei aller franzöſi⸗ 


ſchen Lebhaftigkeit, hatte mein Herz gefangen. Und im 
Hochpunkt des Entzückens, in dem erſten Keim gegen ſei⸗ 
tiger unſchuldiger Neigung, waren, bald in größerer, bald 
in kleinerer Geſellſchaft, ſchon mehrere herrliche Excurſio⸗ 
nen auf herrliche Juragipfel vollbracht worden; eine neu 
Verabredete ſollte hingegen einmal der nur drei Stunden 
entfernten Höhle von Motier gelten. Bald ſtanden wir 
am einem heißen Auguſtnachmittag vor den eindden und 
wildgezackten Felſen, die den Eingang derſelben umlager ⸗ 
Bon, Nebſt meiner Wenigktit, bildete die kleine Gefell 


Ich 


ſchaft ein mir unbekannter Herr Brinet von Cerneux⸗ Pe⸗ 
quignot, mein Freund Henry und Antoinette, nebſt ihrer 
Schweſter Luzie, einem Kinde von zwölf Jahren, blond 
und ſanft, doch wie eine Klette an der wilden Schwerter 
hangend. Eben jetzt, da wir uns umſahen, rbaren beide 
Mädchen um eine Waldecke herum verſchwunden. Indeß 
wir ihrer hasrten, ſchweifte der Blick nochmals auf die 
Juragraͤte hinauf, die in das herrliche, völlig klare Sons 
nenblau hineinſchnitten. Die ganze, lichtuͤbergoſſene Natur 
ſchien mir zuzurufen: bleibe bei mir außen, du Kind des 
Tages! und laß den Uhu's und Bären ihr Grottendunkelt 
Eine ſchwermüthige Ahnung ſchien meine Seele zu drucken. 
Ich hatte eigentlich ſonſt ſchen von Natur aus blut wenig 
Gefallen an Höhlen und Gewoͤlben und rechnete unter 
meine ſchlimmſten Träume ſtets die, wo ich durch ene 
Enge kriechen ſollte. Aber Neugierde, Eitelkeit und die 
Geſellſchaft des reizenden Mädchen ſcheuchten dieſe Ge⸗ 
danken wieder ſiegend in den Hintergrund. Pah! ſagte 
ich zu mir, ſind wir nicht in einer Stunde wieder drau⸗ 
fen? Dann kiimmſt du mit der Schwarjäugigen einen 
grunen Hügel hinan und ſchlingſt im goldenen Abendroth 
deinen Arm um fie. Du mein Gott! Ja wohl wieder 
draußen! Aber wann! und wie indeß drinnen! und die 
arme Antoinette!“ 

„En avont! en avant!* rief auf einmal die Herzu⸗ 
huͤpfende, der mein Herz entgegenflog. Nachdem wir ge⸗ 
bike den niederen Eingang durchgetappt hatten, ſtanden 
wir in Daͤmmerung in einem Häufchen beiſammen. Jer 
mand kneipte mich in den Arm, daß ich aufſchreien mochte, 
Henry ſchlug Feuer, gab jeder Perſon eine flammende 
Kerze in die Hand. Antoinette mußte die ihrige zweimal 
wieder anzünden. Nun ging's aufwärts, vorwärts über 
wild übereinander liegende Blöcke, die von der Decke her⸗ 
untergeſtürzt waren, und mit den noch hange den, dro⸗ 


henden korreſpondirten. Ein wahres Modell fuͤr einen 


Beinbruchpfad. Zur Linken gringten uns Fünfter Neben⸗ 
hoͤhten an, die unſer Kerzenschein nicht zu gewaltigen det⸗ 
mochte. Die beiden Mädchen machten dem armen Echo 
eine heiſere Kehle. Bald ging es durch enge Spalten 
und Klüfte, bald durch hohe, gerumige, zerklüftete Ger 
wölbe. Die Tropfſteingsbide und Naturſplele, die unſerm 


Auge ſich darboten, waren von bedeutungsloſerer Art, als 
die Beſchreibung anderer Hoͤhlen mir Kunde gegeben, und 
die ganze Sache loͤſ'te ſich dahin auf, ſagen zu konnen, 
fo und fo weit biſt du im Bauche des Berges geweſen. 
Der Vorſchlag, umzukehren, lag mir auf der Zunge, aber 
heraus durfte er bei Leibe nicht. Der neutrale Herr Brinet 
nahm mir ihn indeß weg; allein Henry ermahnte, bis 
zum Teiche vorzudringen. Ja! zum Teiche! zum Teiche! 
riefen die Madchen. Wir mußten folgen. Um aber da⸗ 
hin zu gelangen, mußten wir bald durch eine enge Oeff⸗ 
nung ünbequem durchkriechen, ja beinahe uns durchwinden. 
Ich ſchauderte und warf, jenſeits, hin: wie, wenn einige 
dieſer Bloͤcke herabftürzen und die Oeffnung verrammeln 


wuͤrden! — — Mon dieu! ſchrie Luzie auf. Der furcht⸗ 


loſe Henty aber ſcherzte: dann muͤſſen wir das Loos wer⸗ 
fen, wer von den Anderen tranchirt werden fol? Luzie 
fluͤſterte haſtig: ich looſe nicht! Ich hatte das gute Kind 
verſtanden. — — Mein Gott! nichts von Sentimentali⸗ 
tät] rief Antoinette, en avant! zum Teiche! .... den 
wir auch ſchnell erreichten und hier wohl eine halbe Stunde 
tief im Schooße der Nachwelt uns befanden. An unſern 
Kerzen verſpuͤrten wir einen feinen Windzug. Zur Rech⸗ 
ten des Teiches konnte man, wiewohl etwas gefaͤhrlicher 
Wieiſe, noch tiefer in das Innere der Höhle dringen. Der 
ſchaurige Wiederſchein unſerer truͤben Kerzen vor dem ſtil⸗ 
len, und wie es ſchien, völlig geſchoͤpfloſen Waſſer, in 
dem noch nie Sonne und Mond ſich geſpiegelt hatten, 
die naſſen, troͤpfelnden Kalkwaͤnde, der ſchluͤpfrige, holprige 
Boden waren nicht geeignet, lange unſere Aufmerkſamkeit 
in Anſpruch zu nehmen. Wir traten daher den Ruͤckweg 
an, und naͤherten uns eben wieder dem engen Durchpaß, 
als Brinet ſtille ſtand und den Finger mit einem Pſt! 
erhob. Die Schalkheit, die ich Antoinetten eben zurufen 
wollte, erſtarb auf meiner Lippe. Wir horchten und — 
kalter Schauer durchrieſelte unſer Gebein, als wir in der 
Ferne ein Brummen und Murren vernahmen, das im» 
mer näher und näher kam und uns zuletzt über feine 
Natur keinen Zweifel mehr ließ. Mein Gott! der Bär! 
der Bär! ſtießen wir Alle dumpfleiſe heraus. Es war 
uns nämlich ſeit mehreren Tagen bekannt, daß ein ſolcher 


wieder im Gebirge verſpürt werde, großen Schaden in den 


Schafheerden angerichtet habe und die Jaͤger von Hauts⸗ 
Geneveys ihn in die untern Gegenden verjagt hätten, Ret⸗ 
ten wir uns! riefen die Mädchen und Aten in's In⸗ 
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„warf Antoinette ein. 


nete der Höhle zurückfliehen. Henry packte krampfig feinen 
Knotenſtock. Beinet ſtand betaͤubt und ſchwankend ob 
zum Stehen oder zum Fliehen. Mir, obwohl bleich und 
bebend, gab in der zweiten Sekunde ein Gott die Bes 
ſonnenheit zuruck, das einzige Mittel zu ergreifen, das 
uns Wehrloſe, wenigſtens momentan, retten konnte — 
ich riß Luzien den Strohhut aus der Hand, zuͤndete ihn 
an und trug ihn lichterloh an das Loch hin. Es war die 
hoͤchſte Zeit. Fuͤrchterlich aufbrummend floh die Beſtie 
zuruck; fie mochte kaum mehr ein halbes Dutzend Schritte 
entfernt geweſen fein. Papier her! Tuͤcher her! rief ich: 
Henry ſprang mit Antoinettens Strohhut hinzu, eine 
Schweizerkarte loderte auch auf, ein helles Feuer brannte; 
Das Brummen ward ferner, aber grimmiger. Henry 
und ich ſtanden am Eingang, die Andern, ein zitterndes 


Haͤufchen, weiter oben. Das Feuer hatte uns fuͤr den 


erſten Moment gerettet, aber es mußte an etwas Ande⸗ 
tes gedacht werden. Wir Beiden waͤlzten daher drei große 
Quadern herzu und ſtemmten ſie, einen hinter den an⸗ 
dern, vor die Oeffnung. Nun waren wir ſicher und konn⸗ 


ten unſere fernern Rettungsmittel ruhiger bedenken. Das 


Feuer erloſch. Das Brummen nahte wieder. Luzie ſchrie 
auf und klammerte ſich an ihre Schweſter an. Zum Ueber⸗ 
fluß waͤlzten wir noch eine Quader vor; als aber Brinet 
mit dem Finger in den nahen, in undurchdringliche Fin⸗ 
ſterniß gehüllten Abgrund zur Linken wies und den Ges 
danken aͤußerte, das Unthier möchte etwa durch dieſen 
Seitenſchlund den Weg zu uns finden und uns überfal⸗ 
len, ſtarrten wir fo ſchaudernd in denſelben hinab, daß 
es uns beinahe troͤſtend war, das Murren immer gleichſam 
am rechten Ort und zur Stelle zu vernehmen! — — 
Welche verzweiflungsumwundenen Minuten wir Aermſte 
hier durchzitterten, vermag keine Feder zu beſchreiben !“ 
„Doch hier konnten wir nicht immer bleiben, es mußte 
ein Entſchluß gefaßt werden. Indeſſen hieß ich alle Ker⸗ 
zen auslöſchen bis auf zwei, um dieſes Material, von 
dem unfere einzige Lebenshoffnung abhing, uns zu fparen, 
Wir hielten Rath. Der einzige war: mit einem Feuer⸗ 
brande an der Spitze durch die Höhle zurückzuſtürmen, 
den Bär vor uns herzujagen und das Freie zu gewinnen. 
Aber, wo haben wir einen Feuerbrand von ſolcher Dauer? 
Unſere Kleider, antwortete ich; iſt 
eines auf, ſo muß das andere herhalten, mein Rock fol 
den Anfang machen! Aber, warf auch Brinet ein: wenn 


— 
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der Bär ſich nun in eine Seitenhoͤhlung verſteckt, und 


wahrend wir in einem engen Durchpaß tappen, den Hin⸗ 
terſten anfaͤlt — — Jeſus! tief Antoinette. Und find 
wir auch draußen, mußte Henty mir auch noch entgegnen, 
ſo zerreißt uns die Beſtie in der Wildniß; aber, fuhr er 
fort, die Sage geht, die Hoͤhle leite hinter dem Teiche 
wieder aus dem Bergesſchoß heraus; ein Hirt von Chaſſe⸗ 
ron habe ſie vor vielen Jahren durchpaſſirt, jedoch die 
Ausgangsſtelle in der Daͤmmerung zu fluͤchtig verlaſſen, 
als daß er ſie ſpaͤter wieder habe auffinden koͤnnen. Hat 
Niemand einen Windzug an unſern Lichtern beim Teiche 
hinten bemerkt? Ich bejahte es. Nun, ſo laßt uns ſo⸗ 
gleich vorwärts aufbrechen, ſo lange wir noch Licht haben, 
endigte Henry. Antoinette rief: Ja, fort von dieſer Stelle 
des Entſetzens, hinweg! Luzie aber ſagte: Laßt uns lieber 
dem Vorſchlage dieſes Herrn, hier nannte ſie meinen Na⸗ 
men, folgen, ich will die Hinterſte fein! — — 
Scham und Verklärung ſpiegelten ſich in ihrem Antlitze, 
die Schweſter umarmte ſie mit Schluchzen und in mei⸗ 
ner Wimper hingen Perlen. Henry's Auge hatte, glaube 
ich, noch nie Thränen gekannt, fein Herz wohl. 
955 (Beſchluß folgt.) 


Auftbſung des Raͤthſels in voriger Nummer: 
Weber ſchiff. 


Logogriphe. 


Mit zweimal a iſt's einmal doch 
Gewiß verliebt geweſen; 
Mit zweimal e habt ihr von ihm 
Als General geleſen; 
Mit zweimal i iſd s gar ein Prinz 
Von feenhaftem Weſen; 
Mit zweimal o iſt's ausgeſetzt 
Dem Inſtrument aus Beſen. 
Mit zweimal u ſtoß kurz es ab, 
Du ſprichſt Verachtung aus; 
Und zweimal Ein Mitlauter bilft 
Dir aus dem Labyrinth heraus. 


Tages⸗ Begebenheiten 
Die Briloffſche Kunſtreiter⸗ Geſellſchaft hat auf ihrer kuͤrz⸗ 
lich angetretenen Reife von Bromberg nach Poſen, in Erin, 
ein ſehr tragiſches Ereigniß erlebt. Mme. Brillof war namlich 
votausgereiſt, um der nachkommenden Geſellſchaft in Erin 
Wohnung zu beſtellen, und ward am Thore angehalten, um 
das More noch ubliche Pflaſtergeld zu erlegen; ſie weigerte fih 
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hoͤchſt unrechtmaͤßiger Weiſe, daſſelbe zu bezahlen, und ber 
fahl ihrem Kutſcher, zuzufahren, der Einnehmer fprang 
hinzu, faßte die Pferde am Zuͤgel, ward aber niedergeriſſen, 
es entſtand Lärm, und da eben Jahrmarkt war, ein großer 
Zuſammenlauf. Mme. Brillof meinte, es fen das Beſte, wenn 
ſie mit Gewalt der Sache entginge, und verſuchte alſo den 
Knaͤul mit ihrem Fuhrwerk zu durchbrechen; dies fuͤhrte aber 
zum Wortwechſel und endlich zu Thaͤtlichkeiten gegen den Kut⸗ 
ſcher und ſie ſelbſt. Unterdeſſen kam die Geſellſchaft an, ſah 
ihre Directrice im Gedraͤnge, und einer der Kunſtreiter, Hr. 
Renz, teieb ſogleich auf das Volk ein, die andern folgen ſeinem 
Belſpiel und fo entſtand ein foͤrmliches Gefecht, welches von 
Mittag 11 Uhr bis auf den Abend hin gedauert haben foll, 
und erſt da ein Ende fand, als von dem nahe gelegenen 
Wohnort des Landraths mehrere Gendarmen aufgeboten 
worden waren. Renz fol ein Auge verloren haben, die A 
dern ſollen mehr oder weniger verwundet ſein. 

Sachſen. Am 15. Aug., früh zwiſchen 3 und 4 Uhr, 
brach in dem, zum Schweiniger Kreif@ gehörigen, zwiſchen 
Herzberg und Schlieben gelegenen, Dorfe Polzen eine 
Feuersbrunſt aus. Von einem ſcharfen Suͤd⸗Oſtwinde 
getrieben, verbreitete ſich die verheerende Flamme ſo ſchnell 
und unaufhaftfam über die meiſt mit Stroh gedeckten Ge 
baͤude, daß in Zeit von etwa einer halben Stunde 28 Ge⸗ 
boͤfte oder 111 einzelne Gebaͤude in Aſche lagen, wodurch 
166 Perſonen ihr Obdach, und mit dieſem auch, da Jeder 
froh ſeyn mußte, nur wit dem Leben davon gekommen zu 
ſeyn, die geſammte Habe an Vorraͤthen und Mobilien, eine 
ſchließlich der zum größten Theile bereits eingebrachten dies⸗ 
jaͤheigen, ſehr geſegneten Erndte, verloren haben. Selbſt 
eine nicht unbedeutende Anzahl Vieh iſt in den Flammen um⸗ 
gekommen, und am Meiſten iſt es zu beklagen, daß auch ein 
Greis von 70 Jahren und ein 1 2jähriger, blödfinniger Knabe 
mitverbrannt ſind. Von dem ganzen, nicht unbedeutenden 
Orte ſtehen nur das Rittergut und wenige andere Gebäude 
noch. Wodurch das Feuer veranlaßt worden, hat ſich bis 
jetzt nicht ermitteln laſſen. 1 

Häufige Negenguͤſſe haben die Weichſel zu einer außetor⸗ 
dentlichen Höhe angeſchwellt und deren Austritt viele Dorf⸗ 
ſchaften uͤberſchwemmt. 

In St. Gallen macht eine Brodvergiftungs⸗Geſchichte 
großes Aufſehen. Mehrere Familien, welche ihr Brod von 
einem Bäcker bezogen, wurden von heftigen Leib» und Kopf⸗ 
ſchmerzen, Schwindel u. . w. befallen, und veranlaßten 
eine Unterſuchung, wobei ſich denn ergab, daß der Bäcker 
ſtatt der Hefen Pottaſche unter das Bader? genommen hatte. 
In Colmar ſchlugen ſich kürzlich zwei Familienväter, der 


eine Vater von 5 Kindern, auf krumme Säbel und beben 


beide auf dem Pia, 
Am 19. Aug., dem bekannten Gewittertage in Deutſch⸗ 


land, wurde auch die Stadt Mailand von einem furchtba⸗ 
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In den nordiſchen Gewaͤſſem iſt kürzlich ein Fall vorge 
Sommen, den man unbedingt zu den Fabeln rechnen wurde, 
wenn nicht die ſicherſten Zeugniſſe die Wahrheit bekraͤftigten. 
Zwei Mann haben auf einem Ruderboot 100 Seemeilen 
weit das Eismeer durchfahren, um auf Spitzbergen Eider⸗ 
daunen zu ſammeln, und find mit einer Ausbeute, etwa⸗ 
300 Species werth, glücklich zuruͤckgekommen. Die Namen 
dieſer beiden Waghatſe find Jonas Wittbro und Olaus 
Vejen, und beide find in Levanger zu Haufe. Der erſtere 
war mehrmals als Steuermann nach Spitzbergen gefahren, 

ohne eine Pruͤfung beſtanden zu haben, iſt 36 Jahre alt, von 
raſchem kecken Ausſehen, aber vieler Gutmüthigkeit, und 
ſpricht mit der größten Beſcheidenheit von feinem kühnen Um 
ternehmen. Der andere iſt ein Tiſchlergeſell. 

5 Eine Mittheilung aus St. Petersburg fügt, daß die gras 
nitene Alexander⸗Saͤule bereits im Laufe des vorigen Winters 
bedeutend durch die Witterung gelitten habe. Sie habe oben 

ſchon deutliche Sprünge und das außerordentliche Kunſtwerk 
ſey von vollkommener Zerſtoͤrung bedroht. 


Salve! Vale! 
Nachruf dem 21. und 22. Auguſt. 


Salve! — ſo ſtralte es uns vom geſchmückten Portal 
entgegen! So empfing uns das fiſtliche Wort der Rede! 
Salve! — So reichten wir uns zu genußreichen Stunden 
die Hand. Was wir nach vielverſprechender Ankündigung in 
kuͤhnen Erwartungen gehofft, das iſt nicht nur ein — 
redet ihr Hunderte von Namen im Album! — das iſt über⸗ 
troffen, und ein Zauberreich iſt zu unvergeßlichen Erinnerun⸗ 
25 an uns vorübergegangen. So drang nur in dieſen 

agen das bezugreiche Wort ins offene freie Herz! So tönte 
nur nach ſolchen Weiſen die Muſik ins Ohr! So wuͤrzte 
den Becher nur das Smollis des wiedergegebenen Jugend⸗ 
freundes, und näher, lebendiger find fie nicht hervorgetreten, 
die Bilder ſchoͤner Vergangenheit, als in den entrauſchten 
Stunden des Feſtes. Darum noch ein mal im fortſchwin⸗ 
genden Nachgenuß: Salve! Du Stern aus dem Jugend» 
himmel, der du ins Maͤnnerleben heruͤbergeleuchtet! Salve! 
Du langentbehrter Bruder aus der Ferne! Salve! Du 
gediegenes Wort der Rede, du Freude des traulichen Mahles, 
du graue, wiederhallende, fackelbeleuchtete Veſte! Salve! 
Du hochherziger Schuͤtzer mit Deinem theuern 
Verm ächtniß! Und iſt Solches die Frucht der friſchen 
Freudendlüthe, — Kräftigung des Lebens, edles menſchli⸗ 
hes Seldſtgefuhl, Stärkung zu Pflicht und Beruf, — das 
Heil kuͤnftiger Generationen in hochberziger Stiftung für das 
Außerlich behemmte Talent: dann verhalle, du Hochgeſang, 
— dann verloͤſcht, ihr Fackeln, — dann loͤſe dich, du theure 
Bruderkette, — dann, Gruß am Feſt⸗Portale! — dann 
laß, wie die hinter uns liegenden Jahre, dein erſtes Zeichen 

fallen, dann verſetze deine Laute und kleide dich in ein ernſtes 
Vale! Nun, Vale! Sei es! Kommſt du doch aus einem 


EU 


(Re bſt Beiblatt 


4 
- 


732 


. — 


— 


unvergeßlichen Salve! Nur, wer Herelſches begonnen, 


kann — wenn auch nicht ohne Wehmuth — Herrliches enden. 


Nur weil wir beim Finden fo Viel gewonnen, müffen wir 
beim Scheiden Viel aufgeben; denn nach dem Schatten eis 
mißt ſich das Licht und nach der Größe des Berluſtes der 
Werth des Beſitzes. ’ 

Salve! — Vale! — Willkommen und Lebewohl! 
— im Worte, wie im Leben liegt ihr in einander. Dur 
anregenden Wechſel, durch erneuernde Umgeſtaltung geht der 
Weg zum Ziele. 

Vale! herbes Scheidewort! Salve iſt deine Wutzel, 
von ihr entnahmſt du die Laute. Aber du verklärſt dich zu 
deiner erſten Verheißung, und ohne je wieder zum Tren⸗ 
nungsruf zu werden, umſchließeſt du ein fröhliches Ave! 

Einſt werden wir uns wiederſeh'n, 
Und fefter ſteh'n, 

Und unſern Bund erneu'n. 
Unſern Bund trennt nur der Tod, 
Kein Geſchick und keine Noth 

Soll unfre Freundſchaft ftören. 


Ein Feſtgenoſſe. 


Na chu f f 
am Grabe meiner guten Fran 
Johanna Renata Chriſt, geb. Hielſcher, 


welche in einem Altet von 48 Jahren, 9 Monaten 
und 8 Tagen, nach fuͤnfwaligem Blutſturz, am 
13. Auguſt, Abends 7 Uhr, ſtarb. 


So biſt auch Du von Gott ſchon heimgerufen, 
Du treue Gattin hier von meiner Seit'! 
Entnommen biſt Du ird'ſcher Leiden Stufen, 
Die Du ertrugſt in dieſer Zeitlichkeit!“ g 
Dem theuern Sohne *) biſt Du nun vereinet, 
um den Dü herbe Schmerzens : Thräm” geweinet. 
Wir litten viel! doch unſer feſter Glaube 
Erhob die Herzen ſtets zu Gott empor! 
Wir wurden nicht dem bittern Weh' zum Raube, 
Als Elternherz ſo Vieles bier verlor! 
Doch nun ſteh' ich allein! Du biſt geſchieden 
Nach Jenſeits hin, zum ew gen hoͤchſten Frieden. 
Du ruheſt fanft im kuͤhlen Erdenbette! 
Doch mich umgiebt auf's neue tiefer Schmerz; 
Ich ſende Dank zu Deiner Grabesſtaͤtte, 
Dich ſegnet ſtets ein treues Gatten = Herz! 
Bis ich von Gott aus Erdenweh' und Leiden, 
Vereint mit Dir, genieße Himmelsfreuden! 
Hermsdorf unt. Kpnaſt, den 17. Auguſt 1839, 
f Chriſt, Gefangenwaͤrter. 
) Carl Wilbelm Theodor Christ, herrſchaftlicher Revierſäger, 
efallen von ed, 24 J. 8 M. alt, im Forſtrevier Flins⸗ 
be un 9. 8 br. d. J. k 
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Der Bute aus dem s Ateſen⸗Grhirge. 
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Dem Andenken 
ſeines 
Netters und Freundes 


Herrn Chirurgus Feiler. 


Wer find die Vielen, die des Dankes Zähre 

An Deine ſtille Gruft gebracht? 
Wer hat die nachbarlichen Grabaltaͤre 

So ernſt und feiervoll für fie gemacht? 
Die raſtlos Du auf Fittigen der Liebe 

Beſucht, gepflegt, erquickt, geheilt, 
Sie haben aus des vollen Herzens Triebe 

In Schmerz und Huldigung ſich hier getheilt. 
Ich ſchunge Mil mein Glied in ihre Kette 

Mit dieſem ſchlichten Worte Dir: 
Verewigter! — Am harten Siechenbette 
Warſt Du wie Hunderten auch Retter mir! — 
Dank, Dank Dir tauſendmal im armen Liede, 

Du wadrer, treuer Ehrenmann! 
Bis id, wie Du, beglückt mit Licht und Friede, 

it Blick und Herz Die beſſer danken kann. — 
Hirftterg, 1839 den 29. Auzuſt. C. Hayn. 

— — —— . — —— 
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A. O. anticip. Q. S. Antiph. & recept. 

am Tage Zachaeus Moses, Ab. 6 U. 
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Verlobungs⸗ Anzeige. 5 
Ats Verlobte empfehlen fi Verwandten und Freunden 
ergebenſt: Eleonore Ganſel, 
Auguſt Glogner. 
Nieder Blasdorf den 1. September 1839. 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 
Meine am heutigen Tage vollzogene ehelicht Verbindung 
mit Jungfrau Karoline Zeuner aus Freiburg, beehte ich 
mich Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Alt⸗ Reichenau den 4. September 1839. 5 


Karl Ft. Jungfer, evang. Kantor u, Schullehrer. 


1839. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bei ihrer Abreiſe nach 
Berlin allen Freunden und Bekannten zum ferneren ghtigen 
Andenken. Landeshut, den 2. September 1839. f 
N G. Friehmelt, Artillerie⸗Lieutenant a. D. 
Julie Friehmelt, geb. Maiſan. i 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
Geſtern- Abend 9 Uhr wurde meine Frau, Friederike geb. 
Schleſinger, von einem Mädchen gluͤcklich entbunden, 
welches ich ſtatt beſonderer Meldung, Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzeige. J. Friedenthal. 
Breslau den 28, Auguſt 1839. . 


Die am 29. August glücklich erfolgte Entbindung 
meiner geliebten Frau, geb, Scholtz, von einem 
muntern Mädchen, beehre ich mich auswärtigen 
Verwandten und Freunden, statt besonderer Mel 
dung, hierdurch ergebenst anzuzeigen. : 

Petersdorf. Carl Gustav Hoffmann. 


Die am 17. d. M., Nachmittags um 7 Uhr, erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau, Ottilie geb. Beier, 
von einem muntern Knaben, beehre ich mich, Freunden und 
Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Langen ⸗Neudorf, am 18. Auguſt 1839. 

ö Jäkel, Lehrer. 


Dee am 1. September früh um 1 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung feiner lieben Frau von einem geſunden Sohne, 
zeigt feinen Freunden und Bekannten hierdurch freundlich an 

der Schullehrer und Cantor Linke. 

Alt⸗Kemnitz den 3. September 1839. 

— NEEEEEGEE EEEEEEEEE 


Die am 23. d. M. erfolgte glückliche Entbindung feiner“ 
Frau Henriette, geb. Schlecht, von einem gefunden 
Knaben, beehrt ſich Verwandten und Freunden hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen der Garniſon⸗ Schullehrer Menzel. 

Schweidnitz, den 24. Auguſt 1839. ö 


Die heut früh um 1 Uhr erfolgte Entbindung feiner lieben 
Frau von einem todten Knaben, zeigt Verwandten und theil⸗ 
nehmenden Freunden ſtatt befonderer Meldung ergebenſt an, 

Guſtav Seemann. 
Warmbrunn den 1. September 1839, No 
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Tobesfalls Anzeigen; 
Mit tiefbetrübtem Herzen zeigen wir hiermit unfern ent» 
fernten Freunden und Verwandten an, daß am 23. h., früh 
Y,6 Uhr, unfere einzige geliebte Math ilde, in dem zarten 
Alter von 10 Wochen und 4 Tagen in das Land des Friedens 
uns vorangegangen iſt und bitten um ſtille Theilnahme. 
Haaſel, den 25. Auguſt 1839. 
SE. Hehm, Schullehrer und Gerichts: Schreiber. 
Emma Hehm, geb. Schneider. 


Todesfall Anzeige und Dankſagung. 

Zum ewigen Frieden für ein befferes Seyn entſchlummerte 
am 16. Auguſt c., Nachmittags 6 ½ Uhr, mein redlicher Gatte 
und ſorgſamer Vater meiner beiden Kinder, der geweſene 
Fleiſchermeiſter und Schanknahrungs⸗Veſitzer hierſeldſt, Ben⸗ 
jamin Friedrich. Allen hochverehrten Bürgern der Stadt 
Hirſchberg, die ihn zum Friedhofe begleiten halfen, meinen 
ſchwachen Dank! . 

Insbdeſondere danke ich Einer loͤblichen Fleiſcherzunft von 
Warmbrunn und Umgegend für die guͤtige Tragung der Leiche; 
wie nicht minder allen meinen theuern und werthen Ver⸗ 
wandten fuͤr die theilnehmende Begleitung der Leiche, und 
verfehle nicht meinen gefühlteften Dank den hieſigen ſaͤmmt⸗ 
lichen Gerichts- und Polizei⸗Beamten, nebſt meinen ver⸗ 
ehrten Herren Nachbaren für ihre ebenfalls güitige Begleitung 
und deren aufrichtiges Mitleid, hiermit oͤffentlich auszu⸗ 
ſprechen! Gott wolle fie alleſammt vaͤterlich für einem aͤhn⸗ 
lichen fo unerwarteten Verluſte der theuern Ihrigen bewahren! 
Cunnersdorf, den 3. September 1839. 

Henriette, verw. Fleiſchermeiſter Friedrich, 
a geb. Hackenberg. 


Wenn ein von Eltern, Geſchwiſtern und Freunden gelieb⸗ 
tes Kind, mit ernſtem Streben ſeiner Ausbildung zum kuͤnf⸗ 
tigen nuͤtzlichen Leben entgegenreift; ſo wird es um fo ſchmerz⸗ 
licher, wenn es durch die kalte Hand des unerbittlichen Todes 
mit einmal aus ihrer Mitte hinweggenommen wird. 

Dieſes traurige Loos wurde uns zu Theil, als uns am 
29. Auguſt Abends 9 Uhr unſer geliebter Sohn Ewald, in 


einem Alter von 12 Jahren 2 Monaten und 12 Tagen an 


Unterleibs entzündung fein junges hoffnungs volles Leben endete, 

Indem wir hiermit dieſe Anzeige allen Verwandten und 
Freunden in der Nähe und Ferne, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, widmen, wuͤnſchen wir, daß Sie der Höͤchſte 
vor ſolchen traurigen Erfahrungen behuͤten möge, und ver⸗ 
binden damit unſern tiefgefühlteften Dank allen Denen und 
Jeden, die am Beerdigungstage unſers geliebten Sohnes ihre 
fteeundliche Theilnahme bethaͤtigten. Insbeſondere den geehr⸗ 
ten Herren Lehrern der Nieder ⸗Wieſaiſchen Schule, feinen 


Mitſchuͤtern, die dem Sarge des Entſchlafenen folgten, dem 


Sngechor, welches am Votabend ihre öreundſchaft dutch kin 
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Abendſingen an den Tag legten, ſo wie allen Denen, die zur 
Ausſchmückung des Sarges fo viel verwendeten und den ges 
ſchaͤtzten Juͤnglingen, welche den Dahingeſchiedenen zu feiner 
Ruheſtaͤtte trugen. 
Greiffenberg den 2. September 1839. 
Carl Erler, Seifenſtedermeiſter, nebſt Frau 
und Familie. i 


(Wegen Mangel an Raum folgen die fehlenden Kirchen 
Nachrichten in der naͤchſten Nummer.) 
— . . . ' -k — — — 


Berichtigung. In vor. Nr. S. 715 Sp. 1 l. bei den 
Setrauten Hirſchbergs fi. Geiſel: Geisler. 


unglücks fall. 0 

Am 17. Auguſt batte der Bauer Wenzel Schwerdtner 
aus Kriensdorf in Böhmen das Unglück, zu Wernersdorf, 
Bolkendainer Kreiſes, unter feinen mit Steinkohlen beladenen 
Wagen zu fallen und von den Rädern fo gequetſcht zu werden, 
daß er den 22ſten darauf vollenden mußte. Er war 51 Jabre alt 
und hinterläßt feiner Wittwe 9 größtentheils unerzogene Kinder. 

Selb ſtmor d. 5 

Zu Goldberg erhing ſich in der Nacht vom 27ſten zun 
28. Auguſt ein verheiratheter Tuchmachergeſ,, der dem Trunk 
ergeben war, in feiner Wohnſtude. 
En nn nn 

Schulnachricht. Montags den 14. October beginnt 
der Winter⸗Curſus des hieſigen Gymnaſiums mit Einfuͤhrung 
der neuen Schuler. Da dieſelben vor dieſem Termine geprüft 
und eingeſchrieben ſeyn muͤſſen, ſo werden Eltern und deren 
Vertreter hierdurch eingeladen, ihre Söhne, die fie jetzt dieſer 
Lehranſtalt übergeben wollen, mir zur Prüfung und Auf⸗ 
nahme vorzuſtellen. Zu dieſem Gefhäft bin ich von heute an 
bis zum 13. October, mit Ausnahme des 23. September, 
an jedem Tage bereit, und behalte mir nur vor die Tages⸗ 
ſtunde ſelbſt zu beſtimmen. - 

Hirſchberg, den 27. Auguſt 1839. 

a Dr. Linge, 

Koͤnigl. Director und Rector des Gpmnafiuns. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Land» und Stadt- Gericht zu Hirſchberg. 

Das Haus Nr. 225 auf der Hintergaſſe, der verehelichten 
Böttcher Schmidt gehörig, abgefchägt nach dem Material⸗ 
werthe auf 818 Rehlr., nach dem reinen Nutzungs ⸗Ertrage 
auf 1043 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf., zu Folge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, ſoll in dem 

am 10. Oktober c., Vormittags 9 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle anderaumten fortgefegten Sub⸗ 
baſtations ; Termine veräußert werden, 


> 


9 Uhr, anberaumt. 


4 f 
Bekanntmachung. Zu Folge $ 17 und 18 des Spar⸗ 
kaſſenſtatuts wird hierdurch bekannt gemacht, daß jetzt bei der 
3 folgende Mitglieder ange⸗ 

ellt find: | f 
1) Herr Rathsherr Meſſerſchmidt, Praſes; 
2) » Schneidermſtr. Handwerker, Kurator; 


3) Kaufmann Haͤusler, Rendant; 
4) . Kirſtein, Buchhalter; 
6) » N Lampert jun., Kurator; 


6) » Bettauer, Kurator. 
Hirſchberz, den 3. September 1839. 
Der Magi ſtr at. 
„ . 
Verpachtung der ſtädtiſchen Ziegelei 
zu Markliſſa. f 
Zur anderweitigen Verpachtung der hieſigen ftädtifchen Zie⸗ 
gelsi nebſt Schliefbergen auf 3 hintereinander folgende Jahre, 
vom 1. Octbr. c, ab, haben wir einen Licitationstermin in 
unſerm Rathslokale auf den 27. Septbr. c., Vormittags 
Pachtfaͤhige werden hiermit unter der 
Bemerkung eingeladen, daß der befte und annehmlichſt bie⸗ 
tende Paͤchter den Zuſchlag unter Zuſtimmung der Stadtver⸗ 
ordneten zu gewaͤrtigen hat. 
Die diesfälligen Pachtbedingungen koͤnnen vom 1. Septbr. 
o. ab taglich in unferer Regiſtratur während den Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 5 5 
Markliſſa den 30. Auguſt 1839. 
Der Magiſtrat. 


Ein hierſelbſt gefundener goldner Siegelring mit Topos, 
worin zwei Buchſtaben gravirt, kann von dem ſſch legitimi⸗ 
tenden Eigenthuͤmer in dem hieſigen Bade» Polizeis Bureau 
in Empfang genommen werden. \ 

Warmbtunn, den 3. September 1839. 

Koͤnigliches Bade ⸗Polizei⸗ Direktorium. 


. Dankſag ungen. 

Unterzeichneter ſagt hiermit dem hieſigen Doctor med. 
und Geburtshelfer Herrn Luchs den innigſt gefühlteften Dank 
für die, unter dem Beiſtande Gottes, am 1. d. M. mit aus · 
gezeichneter Geſchicklichkeit und mit der edelſten Menſchen⸗ 
freundlichkeit bewirkte ſchwere, aber glückliche Entbindung ſei 
ner Frau von einem geſunden lebenden Maͤdchen. 

Warmbrunn, den 3. September 1839. 

Karl Brinnig, Schuhmacher. 


Es iſt mir dringende Pflicht, hiermit Öffentlich) meinen 
Dank für die fo troſtvollen Beweiſt der Liebe und Achtung, 
welche auf ſo vielfache Art, ſowohl bei der Krankheit meines 
theuern, mir unvergeßlichen, fo früh dab ingeſchiedenen Mans 

nes, Chirurgus Feiler, als auch durch die ehrenvollſte Be⸗ 
gleitung zu feiner Ruheſtätte, an den Tag gelegt worden iſt, 

auszuſprechen. Beſonders danke ich den würdigen Herren 
Aerzten unſerer Stadt, die nicht nur aufs eifrigſte bemüht 


N 
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waren, wenn es moͤglich geweſen ware, fein Leben zu er⸗ 
halten; ſondern auch den Leichenzug durch ihre Theilnahme 
beehrten, dem ſich auch noch auswärtige Aerzte anſchloſſen. 

Ueberhaupt aber herzlichen Dank allen Denen hohen und 
niedern Standes, die dieſe ausgezeichnete Begleitung bildeten, 
und damit ihre Liebe fuͤr den Dahingeſchiedenen zu erkennen 
gaben. Möge Gott Ihnen dieſe Liebe vergelten! 

Hirſchberg, den 3. September 1839. 

J Die hinterlaſſene Wittwe. 


Kauf geſu ch. . 
Kratzbeeren kauft C. S. Häusler 
s vor dem Burgthore zu Hirſchberg. 


f Auktionen. 5 

Sonntag den 22. September d. J., Nachmittags 
von 1 Uhr an, werde ich wegen meines Abganges von hier, 
in meiner Wohnung mehrere Sachen, als: Sopha, Stühle, 
Tiſche, 2 Schreibtiſche, Wagen, Schlitten, Geſchirr, eine 
Mangel, und andere Begenftände öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung verkaufen. 

Ober⸗Leipe den 2. September 1839. 


Heintzel, Rentmeiſter. 
Da der Nachlaß des Weber Ehrenfried 


Wehner allhier, beſtehend in Leinenzeug 
und Betten, Meubles und Hausgeräthen, 


männlichen und weiblichen Kleidungsſtücken, 


Garn, Weberſtühlen und Vorrath zum Ge⸗ 
brauch, auf . 

den 13. Septbr., von früh 8 Uhr an, 
als Freitags, in dem Hauſe des Verſtorbe⸗ 


nen, Nr. 80 hierſelbſt, gegen gleich baare 


Bezahlung, veraustionirt werden ſoll, fo 


werden Kauftuſtige hierzu ergebenſt einge⸗ 


laden. Petersdorf, den 3. Septbr. 1839. 
Die Orts-⸗Gerichte. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. / 

Ein Handlungs» Commis, des Material-Geſchäfts, er 

doppelten Buchhaltung und Correſpondenz vollkommen moͤch⸗ 

tig, ſucht, unter beſcheidenen Anſprüchen, zu Michaeli ein 
Engagement. "Näheres in der Expedition des Boten. 


Bu der kaufen. 


Zu verkaufen iſt ein Gaſthof, mitten am Markte, in 


einer bedeutenden Krelsſtadt am Fuße des Rieſengebirges, in 


einer mit vielen nahe liegenden Dörfern belebten Gegend und 
an einer bedeutenden Hauptſtraße gelegen; mit ſchoͤnen Gaſt⸗ 
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ſluben, für 80 Pferde Stallung, garz bequem und ſicher 


gebaut. Auch wurde Befiger denſelden gegen Caution vers 
pachten. Das Nähere weifet gegen portofreie Briefe, mit 


lt der Büreaugebühren, nach e 
N Lautenſchläger, Comm. »Ayent in Golsterg. 


— et — 

Ich beabſichtige das mir gehörige, zu Niederbaumgarten 
Bolkenhapnet Kreiſes belegene, fogenannte Nieder- Vor⸗ 
werk, frei von jeglichen Dominial⸗Abgaben, aus freier Hand 

und ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. Daſſelbe 
enthaͤlt auſſer 317 Mergen 161 IR. Ackerland, worunter 
49 Morgen 3 [R. Wieſen mit begeſſen find, noch 97 
Morgen 64 [IN. gut beſtandenen Forſt, wich r ebeils aus 
melirtem harten Hauetholze, theils aus Nadelholz beſteht. 


Taxe und neuſter Hypothekenſchein, fo wie die nähern Ber⸗ 


kaufsbedingungen, koͤnnen taglich in der hieſigen Wirchſchafts⸗ 
Kanzellei eingeſehen werden. 
v. Tſchirnhaus auf Niederbaumgarten. 


Haus » Verkauf. 
Alters wegen bin ich gefonnen, mein am Mankte bieſelbſt 
gelegenes Haus Nr. 1 zu verkaufen; #6 enthaͤlt zwei große, 
nei kleine Stuben, Bodengelaß, Keller, Stauung und 
Geroötbe; bezogen kann es zu jeder Zeit werden. 
Lähn, den 30. Auguſt 1839. Jeſeph Tbeubner. 


o—>—psh—aS>s—&>>H De en 
Indem ich meinen geehrten Kunden und einem 


5 hochverehrten Publikum hiermit ergebenft anzeige, daß 
ich ſo eben mein Lager durch einen Transport feiner 


d 
Goldberger Tücher, einfarbiger, kaxirter 5 
und geſtreifter Damen⸗Tücher, nebſt Halb⸗ 0 
tücherm ergänze habe, erlaube ich mir zugleich zu 
bemerken, daß ich mit ſolchen, durch direkte Einkäufe, 0 
in den Stand geſetzt bin, ſehr reelle und billige Preife 
zu gewähren. Jeder, auch der kleinſte Verſuch, wird 
das mir geſchenkte Vertrauen rechtfertigen, und 
ſchmeichele mir demnach eines recht lebhaften Verkehres. 

Auch übernehme ich nach vorhergegongener Beſtel⸗ 
lung, die Ausführung von lithographirten 
Tüchern in allen Farben, und füge nur noch hinzu, 
daß ich dieſelben zum Fabrikpreiſe, auſſer einer maͤ⸗ 
ßigen Speſen⸗Berechnung, mit Vergnügen zu bee 
forgen geneigt bin. Proben von ſolchen Tüchern 

liegen bei mir zur gefaͤlligen Anſicht bereit, 9 
Hohenfriedeberg den 1. Septbr. 1839. 


| 8 Traugott Kuͤhnoͤhl. 
Seesen 


Die zu Reich = Hennersdorf gelegene Windmühle, wobei 
noch zu 2 Preuß. Scheffeln Nusſaat Acker gehört, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere deim Eigenthümet 
3 A. Klugheimet. 


S eee 


— 


Unſern werthen Geſchaͤftsfreunden zeigen wir ganz ergebenſt 
an, daß wir den kommenden Schmiedeberger Jahrmarkt 
nur die beiden letzten Tage, als den 11. und 12. d. Mis., 
abhalten werden, da wegen dem Eintreffen der Feiertage wir 
den erſten Bug auslaſſen muͤſſen. 

Landeshut den 1. September 1839, 

Caskel Fraukenſtein & Sohn. 
Henſchel Caskel Fraukenſtein. 


Vortheilhaftes Anerbieten. 

Sehr vorgerückte Jahre und perſoͤnliche Verhoͤltniſſe, die 
mir als Wittwer nicht geſtatten mein hierunter bezeichnetes, 
ganz nahe am Stadtthore gelegenes Grundſtuͤck fo zu benutzen, 
wie es benutzt werden koͤnnte und ſollte, beſtimmen mich zu 
deſſen Verkaufe, es beſtehet ſolches in: 

1) einem ganz maſſiven, mit 12 heizbaren Zimmern, 11 
Kammern, mehrern Gewoͤlben und 1 Keller verſehenen 
Hauſe; 

2) einem Orangerie + und einem Blumengarten, 
welcher letzterer zugleich mit mehr als 125 der varzlig- 
lichſten Obſtbaͤume beſetzt iſt; 

3) einem im Lichten 12½ Ellen breiten, 45 Ellen langen 
Orangen⸗Hauſe, welches im Sommer zu einer 
Trinkanſtalt, und im Winter zu einem angenehmen 
ſogenannten Wintergarten geeignet iſt; 


4) einer vollkommenen und elegant eingerichteten Bade⸗ 


Anſtalt, enthaltend ein Dampfbad, ein Douchebad, 
12 Wannen⸗ und 3 Baſſinbaͤder, und mit der Gele⸗ 
genheit, in der an der Badeanſtalt vorbeifließenden 
Neiſſe mit der größten Leichtigkeit mehrere Fluß bade 
einrichten zu koͤnnen. a R 

Fuͤr Jemand, der fein. Geld ſicher und zu guten Zinſen 
anlegen will, beſonders fuͤr einen Arzt ſowohl, als für einen 
Reſtaurateur ꝛc. würde dieſes ſchoͤne, zu ſehr verſchiedenen 
Zwecken zu benugende Beſitzthum von großem Werthe ſeyn 
und ihm dabei eine hoͤchſt angenehme Wohnung geben. 

Ganz ausführliche Mittheilung Über dieſes Grundſtüͤck, 
nebſt einer lithographirten Anſicht deſſelden, ertheile ich jedem 
ſoliden zahlungsfähigen Käufer auf unbeſchwerte Briefe, zeige 
auch zugleich den feitherigen Ertrag, fo wie den Preiß und die 
Verkaufsbedingungen an, die ich moͤglichſt erleichtern werde. 

Die Cultur meiner Aurikel und Primel ſetze ich jedoch, 
auch nach dem Verkauf des obgedachten Grundstücks, noch 
ferner in meinen außerdem befigenden zwei Gärten fort, was 
ich meinen entfernten verehrten Freunden, zu Vermeit ung 
aller desfallſigen Nachfragen, hiermit anzeigen zu müſſen 
glaube. Görlitz, in der Preußiſchen Oberlaufig, im Sep⸗ 
tember 1839. arl Maurer, Kaufmann. 


—— — — 

In einet ſehr lebhaften Stadt iſt ein gut gelegener Gaſt⸗ 
hof, mit vedeutender Brau⸗ und Branntweinbrennerei, ſchö⸗ 
nem Garten, alles im beſten Zuſtande, ſofort für ein geringes 
Angeld hoͤchſt billig zu verkaufen. Das Nähere ſagt der Com: 


mtiſionair Meyer in Hirſchberg. 
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In der Specerei⸗ und Tabackhandlung des Carganico in Hirſchberg! 8 
Buntes Velin⸗Poſtpapier, der Bogen 6 und 3 Pf.; bei mindeſtens 1 Buch 8 und 41, 


feinftes Rheinl. Velin⸗Peſtpapier, der Bogen 3 und 2 Pf. — 1 Buch 5 und 4 
desgleichen mit Bildnif des Königs, der Bogen 4 Pf. — 


Sgr.; 
S = 
1 Buch 6% Sgr.; 5 * 


desgleichen Morgenbillet⸗Velin, der Bogen 2 Pf. — 1 Buch 4 Sgr.; 


Zeichnen ⸗ Papiere, der Bogen 4, 6, 9 Pf. — 


1 und 1½ Sgr.; 


ganz neue Kattunpapiere, Tuch 5 ½ Sgr. — das Ries 3 Mthlr.; 
neue Häringe 1 Sgr., marfnitte 11, Sgr., — raffin. Nüböl von vorzüglicher Reinheit, billiß, 
— für Kenner; Acht. Rollen⸗Portorico 12 Sar. — im Möͤllchen billiger, und wirklich feinſte Cigarren. 


Freiwilliger. Hausverkauf. 
In einem belebten Gebirasdorfe, worin zwei Kirchſpiele, 
ſteht ein Haus, in gutem Bauzuſtande, wegen Beſſtzveraͤn⸗ 
derung des gegenmärtigen Beſitzers, aus freier Hand zu vers 
kaufen. Daſſelbe enthält 3 heizbare Studen, nebſt einem 
gut eingerichteten Kramgelaß, Stallung, Schuppen, Holz⸗ 
remiſe ꝛc. Es eignet ſich beſonders für einen Wundarzt oder 
für einen Geſchaftsmann. Das Mähere iſt zu erfahren beim 
Freiſtellbeſitzer Hocke in Nieder ⸗Leipe. : 

Eine Galander mit drei fehr ſtarken Walzen von Lig- 
num sanctum, mit Feder⸗Druckwerk, nebſt Zubehör. 


Zwei große Marmorplatten 
ſtehen zum Delf, Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Ueber den Verkauf von zwei Poſitivs verſchiedener Größe, 


dauerhaſter Bauart, wohlklingenden Stimmen, mit und 


ohne Glockenſpiel, giebt nähere Auskunft der Kaufmann und 
Agent J. E. Baumert, ſo wie die Buchhandlung von 
Waldow. 0 
Eine noch wenig gefahrene, geſchmackvolle, leichte 
Droſchke, halbgedeckt, ſteht zu billigem Preiſe zum 
Verkauf beim Sattlermeiſter Günther. 
Greiffenberg, den 30. Auguſt 1839. 


Bro A g 
der Aachener & Muͤnchener 


ent 


zwei Kirchenſtellen in der evangeliſchen Kirche, der Kanzel 
und dem Altar ganz nahe, wüunſcht der Eigenthümer recht 
bald billig zu verkaufen. Die Expedition des Boten nennt 
denſelben. i 


— — . —̃ 
Eine Branntweinblaſe, von 236 Quart Preuß. Mass 
Inhalt, mit Helm und Kühler, alles im beſten Zuſtande, 
iſt zu verkaufen. Das Naͤhere iſt in der Expedition des Boten 
zu erfahren. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Ermäßigte Preiſe. 

Da die bei mir erbaute neue Bettfedern-Reink⸗ 
gungs⸗Maſchine, wie der bisherige Gebrauch gelehrt 
hat, dei einem anerkannt guten Erfolge, bedeutend wenaer 
Feuerungs⸗ Material erfordert, als die fruͤhere bei mir de⸗ 
frantene, fo bin ich in den Stand geſetzt, die Preiſe der Kor 
dern⸗Reinigung von Heute an zu ermaßigen und zwar die 
Stunde ſtett 4 Sgr. zu 3½ Ser une den ganzen Tag an⸗ 
ſtott 1½ Rihl⸗, zu 1 Rthle. 7½ Sgr. zu berechnen. Vie 
bisher zu allgemeiner Zufriedenheit geſchehene Benutzung 


meiner Anſtalt, laßt mich fortgeſetzten guͤtigen Zuspruch er⸗ 


warten. Hirſchberg, den 1. September 1839. 
J. E. Baumert, Kaufmann und Agent. 
: Kürſ.brerleube Ne. 15. 
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u Br 
Feuer = Berficherungd = Gefrifihart. 


Als von der Direktion der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit Voll⸗ 
macht verſehener, und von Einer Koͤnigl. Hochpreißl. Regierung zu Liegnitz beſtallter Agent empfehle ich 
mich angelegentlichſt zu Annahme von Verſicherungsantraͤgen auf Dominial: Gebäude und anderer länd⸗ 


lichen Grundſtücke, 
in Scheuern und Schobern auf dem Felde, 


Vieh, Mobiliar, Waarenlager, gedroſchenes und ungedroſchenes Getreide, letzteres 
8 ſo 52 auch aller Staͤdtiſchen Gebäude und deren Inhalt, 


in den Städten Loͤwenberg, Liebenthal, Greiffenberg, Friedeberg, Lauban, Wigand 75 


thal, Goldentraum, Schömberg ie. 


Zu jeder Auskunft⸗Ertheilung bereit, bemerke ich noch, daß Antrag⸗Formulale, Taxen und ſonſt 
noͤthige Papiere bei mir jederzelt gratis in Empfang genommen werden koͤnnen, und ſehe ich demnach 
recht vielen Verſicherungs⸗Antraͤgen entgegen, für deren prompteſte Beförderung ich ſets Sorge tragen 


werde. i Löwenberg, den 26. Auguſt 1839. 


Agent der Aachener 


Moritz Thiermann, 
& Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
für Städte und plattes Land. . 
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C. S. Petzhold aus Guhrau, 
wohnhaft bei der verw. Frau Baͤckermeiſter Keller, 
‚Äußere Schildauergaſſe, Nr. 515, zu Hirſchberg. 


Eegebenſte Unterrichts ⸗-Anzeige, pro Stunde 2½ Sgr. 
Das Maaß nehmen, Zuſchneiden und Zuſammenſetzen derjenigen 
Gegenstande, welche zur Bekleidung der Damen gehören , lehre ich 
näch neueſter Art im vollftändigiten Grade, fo daß die geübte 
Dame eine Erleichterung hat und die Ungeübte ſich in dieſem Fache 
ausbildet. Meine Anzeigen, welche in meinem Logis unentgeldlich 
zu haben find, beſagen das Nähere. Ich lehre nie nach der bes 
kannten mathematiſchen Drittelrechnung oder Zollen. Ich lehre 
eine eigene ſpſtematiſche Maaß berechnung des Körpers. Alles hat 
r ein Maaß, es ſei Kleid, Uederrock, Hille, Schuͤrleib, Kra⸗ 

„ Pellerine u. ſ. w.; alles bat einerlei Rechnung und muß 
unt din paſſen, bei geſundem oder ungeſundem Wuchs. Meine 
ehrart bildet alle jetzigen und zukünſtigen Moden durch Moden⸗ 
Xinien ; fig, bleibt dem Gedachtuiß eine ganz ſichere Grundlage auf 
450 8 Es iſt beim Lernen einerlei ob die Dame in 4 — 
Fach den Nahunterricht genoſſen bat oder nicht; fie erleent in den 
erſten 3 Lehrſtunden ein Kleid paſſend zuſchneiden; die Taille wird 
dann praktiſch zuſammengeſetzt und muß paſſen. Zum Vorſchneiden 
und Falten⸗Taillenlegen iſt Papier anwendbar. Alles wird ohne 
ormat aus freier Hand geſchnitten; deswegen ſind keine ſeſtſte⸗ 
bende gedruckte Muſter zu gebrauchen. Jeder Dame wird zuvor 
kichtig zeichnen gelehrt, dann fertigt fie ſich ſelbſt wegen der Ue⸗ 
bung ihr Zeichnenbuch an. Anſtatt der Maaßeinſchnitte werden 
3 Nummern angewendet; dieſe dienen allen Moden are 
Taubſtummen und. Kindern von 10 Jahren an lehre ich daſſelbe. 
Gegen 200 Atteſte bezeugen meine Lelſtungen. Sollten Perſonen 
— hegen, ſo ren fie mir nur einen Ring, paſſend an den 
ſogenannten Goldfinger (Ate Finger linker Hand) oder ein anlie⸗ 
ee Maaß der Weite, dicht hinter der Hand um den Arm und 
ie Seitentheilhoͤhe nebſt der Taillenweite, von gefunden Perſonen 
aberfenden , fo ſchneide ich jedes Kleidungsſtück paſſend zu. Dieß 
giebt der gelernten Dame den Beweis der richtigen Zuſchneidung. 


x Ertra⸗ Stunden 
gebe ich im Färben von Bändern, acht und undcht, desgleichen 
Auffaͤrben dergleichen in Wolle, Baumwolle, Leinen und Seide, 
in den ſchoͤnſten Farben; in noch nie geſehenen Wollarbeiten ohne 
navas, in Fertigung von Schnüren, Eicheln, Frangen, in 
Spanatarbeit, in bunter Malerei auf Glas, Zeug, Seide oder 
Baumwolle, fo wie auch im ſchwarz Silhouettiren, Fertigung von 
loſchrift auf Holz; in allen Arten gefloch tener Hagrarbeit, als 
men, Ketten, Ohrbommeln u. dgl 


Auf Verlangen ertheille ich Unterricht außer dem Haufe, zu wel⸗ 


chem ſich Mehrere vereinigen können. Da die Stunden bereits 


begounen, ſo bitte ich verehrte Theilnehmenwollende um gütige 
Aumeldung. e 1d 


wohnhaft bei der verw. Frau Keller. 
Nr. 515, aͤußere Schildauergaſſe. 


Es hat ſich jemand erdreuſtet, in der letzten Nummer dies 

ſes Blattes in einer anonymen Annonce meinen Namen zu 
mißbrauchen. i 3 

»Da mir von dieſer Angelegenheit nicht das Geringſte ber 

kannt, ich überhaupt ſolchen Commiſſionen mich nie unters 

ziehe, fo ſey dieſer Unbekannte hierdurch recht ernſtlich bedeu⸗ 

tet, in Zukunft für Ergänzung feines Perſonales ſelbſt Sorge 
zu tragen. Bolkenhain, den 30. Auguft 1839. 

: e ban et. 


L 
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Indem ich ein verehrtes Publikum zu benachrichtigen mir 
etlaube, daß nach der Mittheilung der Direktion der Preuß. 
Renten⸗Verſicherungs Anſtalt die Anzahl der Einlagen 
bertits die Höhe von 4496 erreicht hat, mache ich zugleich 
darauf aufmerkſam, daß nach $. 10 der Statuten der erſte 
Abſchnitt der diesjährigen Sammelperiode mit dem 2. Sep ⸗ 
tember c. abläuft, und daß für Einlagen und Nachtrags⸗ 
zahlungen, welche vom 3. September C. ab erfolgen, ein 


Aufgeld von ſechs Pfennigen für jeden Thaler 


entrichtet werten muß, Mit dem 2. November wird die 

Jahresgeſellſchaft für 1839 geſchloſſen. 
Liegnitz, d. 25. Aug. 1839. R. G. Prausnitzer, 

Haupt⸗Agent der Preuß. Renten⸗Verſich.⸗Anſtalt. 


Auf Vorſtehendes nehme ich Bezug, verſichernd, daß ſich 
auch bei meiner Agentur rege Theilnahme zeigt. Zu fernern 
Einzahlungen halte mich empfohlen. A. Schleſinger. 

Hirſchberg, den 26. Auguſt 1839. 


Ai Rs . PFEFFER 
> Um ben vielfeitigen geehrten Nachfragen genügend entgegen 
zu kommen, erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige, daß meine 
Badeanſtalt bis Anfang kommenden Monats geöffnet bleibt, 
und ich meine chirurgiſchen Geſchaͤfte auch nachher, wie bie 


jetzt mit ununterbrochener Bereitwilligkeit fortſetzen werde. 


Hirſchberg den 3. September 1839. 
E. Scheps, Wundarzt. 


Tanzunterrichts⸗Anzetge. 

Den hochzuverehrenden Familien zu Warmbrunn und der 
Umgegend beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
waͤhrend meines Aufenthalts zu Hirſchberg, auch in Warm⸗ 
brunn Tanzunterricht ertheile, und damit Mittwochs, den 
4. d. im goldnen Anker beginne. (Die nächfte Stunde darauf 
iſt Sonnabend den 7. d.) Das Honorar- beträgt pro Stunde 
2½ Sgr. und auf 30 Stunden werden 2 Rthlr. 15 Sgr. 
entrichtet. Die hochzuverehrenden Familien, welche mich mit 
ihrem gütigen Vertrauen zu beehren gedenken, werden ganz 
ergebenſt erſucht, ihre Aufträge bei dem Galanterie⸗Haͤndler 
Herrn Roͤßinger, in der Nähe des Baſſin, gefätligft ab⸗ 
zugeben. Klediſchtz, 

Lehrer der Tanzkunſt; aus Dresden. 


Tanzunterricht. Den hochzuperehrenden Familien 


zu Hirſchberg beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 


der angekündigte Lehrcurſus meines Tanzunterrichts in dem 
Hinterhauſe des Kämmerer Herrn Anders feinen Anfang 


mich mit gütigen Aufträgen gefälligſt zu beehren. 
A. Klediſchtz, 
Lehrer der Tanzkunſt; aus Dresden. 


—— — ———— — 3 
Auf den Pfennig: Atlas von Handtke, fo wie auf 

die Miniatur⸗Vibliothek nehme ich fortwährend Untere 

zeichaung an. Franz c 0 da. 
Sriedeberg am Queis, im September. 


genommen, und füge demnach die ganz ergebenſte Bitte hinzu, | 


— 
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Indem ich ein verehrtes Publikum zu benachrichtigen mir 
erlaube, daß nach der Mittheilung der Direction der Preuß. 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt die Anzahl der Einlagen, 
bis zum 23. d. M., bereits die Hoͤhe von 4,496 erreicht 
hat, mache ich zugleich darauf aufmerkſam, daß der erſt e 
Abſchnitt der diesjährigen Sammelperiode mit dem 2. Sep⸗ 
tember c. abläuft, und daß für Einlagen und Nachtrags⸗ 
zahlungen, welche vom 3. September 0. ab erfolgen, ein 
Aufgeld von ſechs Pfennigen für jeden Thaler ent⸗ 
dichtet werden muß. Mit dem 2. November wird die Jah⸗ 
resgeſellſchaft fuͤr 1839 geſchloſſen. 

Landeshut, den 31. Auguſt 1839. 

J. Naumann, 


Agent der Preuß. Renten Berficberungs » Anftalt. 


Ehren erklärung. 

Der Irrthum, durch welchen der bei mir in der Lehre ge⸗ 
weſene Carl Groß in den Tagen vom 16., 17. u. 18. Auguſt 
mit Untreue beſchuldigt wurde, hat ſich zufällig am 25. deſſel⸗ 
ben geloͤſt. Ich nehme daher meine Beſchuldigungsworte 
zuruck, und erkläre jenen hiermit öffentlich für einen rechte 
ſchaffenen Menſchen. Rannefeld. 

Hirſchberg den 3. September 1339. 


Geld- Verke he. 

5 Geld ⸗Ausleihung. DI 
Mehrere tauſend Reichsthaler Muͤndel⸗Gelder ſind gegen 
pupillariſche Sicherheit auf Ruſtical⸗Grundſtuͤcke, entweder 
im Ganzen oder getheilt ſogleich auszuleihen. Das Naͤhere 
iſt bei dem Buchbinder ⸗Meiſter Herrn Rudolph in Lan⸗ 

deshut zu erfragen. { 

Perſonen finden Unterkommen. ‘ 
Das Dominium Kofel, Kreis Bunzlau, ſucht zu Mi⸗ 


— 


GSaeli d. J. einen tüchtigen Lohn: Schäfer, der beſonders mit 


der Boberau⸗Futterung umſichtlich- bekannt iſt. Hierauf 
Meflektirende koͤnnen ſich ſofort bei dem Wirthſchafts⸗Amte 
genannten Ortes melden. ar 


8 Zu verpachten. 

Die Brauerei und Brennerei des Domini Koſel, Kreis 
Bunzlau, ſoll zu Michaeli d. J., auf 2 Jahre, an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu ein Termin auf 

den 16ten September c., 
in hieſigem Gerichts⸗Locale anberaumt wird. Kautionsfaͤ⸗ 
bige Pachtluſtige koͤnnen ſich alſo an gedachtem Tage hier 
einfinden. Die näheren Pachtbedingungen find) täglich bei 
dem hieſigen Wirthſchafts⸗Amt einzuſehen. - 


Lehrlinge »-Öefud: 
Ein junger Mann von rechtlichen Eltern und guter Etzie⸗ 


bung, der Luft hat, die Spezereie und Taback⸗Handlung zu 


erlernen, wird gegen ein maͤßiges Honorar ſogleich als Lehre 
ling geſucht von Ernft Seidel in Schweibnit. 2 
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ab, im Ganzen oder auch getheilt, 


Verlor nes. 

Am 26. Auguſt iſt fruͤh gegen 7 Uhr von der evangelischen 
Kirche zu Lomnitz an bis zum Schildauer Hofe eine 
auf blauen Grund geſtickte Damentaſche mit mehreren Tüchern 
und Schluͤſſeln verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält 
bei deren Zuruͤckgabe in die Expedition d. B. eine reichliche 
Belohnung. 


Ein circa 1% großes Umſchlagetuch, weiß mit kurzen 
blauen ſchippigen Streifen, einer braunen Kante mit Me⸗ 
daillons und Roſen⸗Guirlande, iſt am 27. Auguſt von dem 
Bauer Latzke zu Warmbrunn bis in die Gegend des Wund⸗ 
arzt Hoferichter verloren gegangen. Wer ſolches in der 
Stadt Wien zu Warmbrunn abgiebt, erhaͤlt ein der Sache 
angemeſſenes Douceur. 


a Zu ver miethen. 
Zu vermiethen find zwei Stuben nebfi Alkove, am Ringe, 
mit und ohne Meubles, bei f . 
Joh. Aug. Kahl, Kaufmann und Agent, 
Kuͤrſchner⸗Laube Nr. 11. 


Zwei ſehr freundliche und trockene Wohnungen, beſtehend 
aus 5 Stuben, 2 Alkoven und anderweitigem noͤthigen Ne⸗ 
bengelaß und Bequemlichkeiten, ſtehen von mäcfte Michaeli 
it, anderweitig zu vermiethen 


auf der Stockgaſſe Nr. 124. 


Eine Stube mit Meubeln, mitten am Markte in Gold⸗ 
berg, iſt billig zu vermiethen, da der Beſitzer mehr auf die 
Perſon, als auf hohen Zins achtet. Das Naͤhere ertheilt ge⸗ 
gen portofreie Briefe Ernſt Lautenſchläger, 

Commiſſions⸗ Agent. 

Goldberg, den 3. September 1839. 


Einladungen. 
N Empfehlung. 5 
Dem ſehr geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegen 


zeige ich zur gütigen Beachtung ganz ergebenſt an, daß ich in 


dem mir eigenthümlichen Hauſe, Neugaſſe Nr. 101, mit 
Genehmigung der Königl. Hochpreisl. Regierung zu Breslau, 
ein Koffee⸗ und Speiſehaus etablirt und am 18. Auguſt e. 
eröffnet habe. TER 2 ; 

Kalte und warme Speifen find bei mir jederzeit zu haben, 
und werde ich das mir durch meine langjährige Gaſtwirthſchaft 
erworbene Vertrauen durch Wohlfeilheit, Reinlichkeit, prompte 
und reelle Bedienung, nach wie vor zu erhalten bemüht fein, 
Striegau, den 20. Auguſt 1839. 0 . 
Franz Stelzer. 


Unterzeichneter empfiehlt ſein neu errichtetes Etabliſſement 
von Wein, Liqueur, Bier und Billard, ſeinen Freunden und 
Goͤnnern zu geneigtem Wohlwollen. 

Jauer, den 30, Auguſt 1839. S G, Hoppe; 


* — * — 
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Kirmis⸗ Anzeige. 

Ich lade alle meine Freunde und gütigen Gönner ein zur 
diesjährigen Kirmisfeier, als den 8. September. Für gute 
Getraͤnke, friſche Kuchen und gute Bedienung werde ich bes 
ſtens foren, Auguſt Reimann, 

Paß ⸗Kretſcham⸗ Def iger in Ober» Schmiedeberg. 


-Mit hoher odrigkeitlicher Bewilligung werde ich Sonntag 
den &, September c. ein Sch.ibenfchießen und Abends Tanz⸗ 
wuſtk abhalten, wozu ein hochgeehrtes Publikum mit der 
ergebenſten Bitte um recht zahlreichen Zuſpruch eingeladen 
wird. Ober⸗Roͤversdorf, . 28. Auguſt 1839. 

Kuhnke, Brauer: 


— ⅛¼— q — ͤ bk — — 
Sonntag, als zum 8. September, ladet zur Tanzmuſik 
auf dem Scholzenberge ergebenſt ein Mar Weiß. 


Wechsel-, 


. 


Meiſter. 


Wechsel - Course, Briefe Geld 
Amsterdam In Cour... | 2 Mon. | 140% — 

Rn s in Banco d Viste | — 1524, 
to. * D 2 W. — — 

. 2 Mea. — 150% 
Londan für 1 Pfd. Sterl. & Mon. | 6. 21% —— 

ee Wache ibieng a Vn — 102% 

Un un 11 — 

N en 3 Te 
29 50 2 „ ee 2 Mon. — — 
5 2 Mon 102 
Sn in 1 20 E 5 2 Mon. 102%, 1 — 
P .. & Vista 102%, 4 — 

Dittboͤv ... 2 Mon. | 29%, 


Hirſchberg, den 29 Tuguff 1839, x 


—— —— — — 
Weizen g. Weizen.] Roggen. 2 Hafer. töſen. C. Weizen g. Weizen.] Mogg zu. | Gerſte. d Hüter, 
Sate Lit fer. pf. Lil. f er pe Kae r. F. rtr fer. . Lu. fg. pf. ru. 15 . Hunt fer. pH el. g. . 
Sauter — . — a 1871 12 115 — 12 1 — 7 — 
Mittler . 1 1012 — — 8 Be 211 2, 01 1 1 — 
1128 — 1010 1 BE 1j27)— 1 20 — — 12 — 


Niedriger 


318 = 2. 22 15 


au | 15 E 
Mittler 28 
Riebrigee] 1126 — 1.21.— 


Getrelde⸗ Markt⸗Preiſe. 
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Mit polizelllcher Erlaubn i wird zur Feier des Ferne tefeſtes, 
Sonntag den 8., Donnerſlag den 12. und Sonntag den 
15. September, Tanz Muſik bei mit ftattfinden. Da 
für ein gut befegte6 Muſik Cher, gute Speiſen und Getränke 
beſtens geſorgt fein wird, fo hofft Unterzeichneter ſich eines 
zahlreichen Beſuchs zu erfteuen. 

Grelſfenſtein den 3. September 1839. 

Hummel, Brauermeiſter 


Da ich Widens bin, auf meiner Kegelbahn 2 fette Schweine 


durch Lagen & 2½ Sgr. aus zuſchieder, fo erſuche ich alle Lich» 
haber tiefes Vergnügens, mich mit zahlreichem Beſuche zu 
beehren. Der Anfang iſt Be Sonntag den 8. Septbr, 
arl Hayn, 
Paͤchter der Seren Tabagie auf dem Pflanzberge 
Freunde und Gönner ladet Unterzeichneter 
Dienſtag, als den 10. Septbr., zu einem 
Karpfenſchieben hiermit ergebenſt ein. 
Abends blau und braun gelottene Karpfen. 
Cunnersdorf, den 3. Septbr. 1839, 
G. Winkler. 


„Geld- und Eflecten- Course von Breslau vom 31. August 1839. 
— 


Geld - Course, Briefe Geld 
Holl. gi Ducaten Stück — = 
Kuiserl. Ducateen — = 96 
D RT +. 100 Rl. — 118 
Polnis ur — 100! — 
Wiener Kinl.- Scheins. U ri. 4474. Fr 
Hffecten - Course, 
Stents -Schuld- Scheine . 100 Rl. 10% 2 
Pr. Seehanäl. Pr. Sch. ® 80 Bel. |. 70 Sr 
Gr. Herz. Posener Pfendbr. . 140 Rl. 105 ¼ — 
Dehles. Plandbr. von 1850. — * 
Ditto G 30 Rl. — 2 
Bitto E. 2 1000 R. _ * 
Ditto ÿ en 800 Kl. 10% 
Pisconto 26 59 6 4 —— Y . 


i 
n 


Zaaer, den 31. Auguft 1830 


Löwenberg, den 25 Auguſt 5 


(Ooͤchſter Preis.) 


Nachtrag zu Nr. 36 des Boten 


aus dem Rieſengebirge 1839. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. In der erbſchaftlichen Ligulda · 


tions -Prozißſache über den Nachlaß des Deſtillateur Johann 
Adam Franke bierſelbſt, find der Marie Eliſabeth, ver» 
ehelicht geweſenen Deſtillateur Klinthe, geb. Scholz, für 


welche auf dem Haufe Nr. 72 hierſelbſt ein Kapital von 


300 Rtlr. eingetragen ſteht, in dem ergangenen Claſſifica⸗ 
iwns⸗ Gitel ibre Rechte vorbehalten worden, weil ihr Auf⸗ 


enthalt nicht zu ermitteln geweſen und ſich dieß erſt nach der 


offentlichen Vorladung der unbekannten Gläubiger ergeben 
hat. Dieſelbe oder ihre Rechtsnachfolger werden daher zur 
Anmeldung und Nachweiſung ihrer Forderung ad term. 
den 13. November d. IJ, um 10 Uhr V. M., 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Auscultator Heß unter 
der Warnung vorgeladen, daß der Ausbleibende aller Vor⸗ 
rechte verluſtig erklärt und nur auf dasjenige verwieſen werden 
wird, was nach Befriedigung der ſich gemeldet habenden 
Glaͤubiger uͤbrig bleiben ſollte. Im Fall der Unbekanntſchaft 
werden bdenfelden als Mandatarien der Herr Juſtiz⸗Rath 
Haͤlſchner und der Here Juſtiz⸗Commiſſarius Menzel 
vorgeſchlagen. . 2 
Hirſchberg, den 3. Auguſt 1839. 
Königl. Land⸗ und Stadt» Gericht. 


Oeffentliche 


Mandel. 
Bekanntmachung. 


Auf dem, dem Bauer Johann Karl Hinfe, gehörigen - 


Grundſtücke Nr. 217 zu Grunau, iſt sub rubr, III im 
Hypoth ' keubuche ein Kapital von 130 Ntblr. für die hieſige 
Kämmerei eingetragen, welches durch Ceſſion und reſp. Erb⸗ 
gangsrecht auf die Wittwe Johanne Beate Herrmann, 
geb. Metz, geliehen und eingeſchrieben iſt. Da der Aufenthalt 
derſelben nicht zu ermitteln geweſen, ſo haben wir auf den 
Antrag des Beſigers, welcher das Kapital an die Glaͤubigerin 
zurückgezahlt zu haben behauptet, ſich auch im Beſitz des 
Hypotheken ⸗Inſtrumentes befindet, einen Termin auf 
den 2. Dezember d. J., um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Obtr⸗Landesgerichts⸗-Auscultator Heß an⸗ 


geſetzt und laden dazu die Johanne Beate, verwittwete 


Heremann, geb. Metz, oder ihre Erben, Ceſſionarien 


oder ſonſtige Rechtsnachfolger vor, um ihre etwanigen Ans‘ 


ſprüche an dieß Kıpital nach zuweiſen, widrigenfal's fie mit 
denſelben prͤͤcludirt, ihren deshalb ein ewiges Stikſchweigen 
auferlegt und die Poſt auf Antrag des Beſitzers geloͤſcht werden 


wird. Hirſchberg, den 18. Auguſt 1839. - 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Nachdem über das Vermögen des 


Privat⸗Aktuarius Louis Baumgart bierſelbſt der Concurs 


eröffnet, haben wir einen Termin zur Liquidation und Verifi⸗ 


cation der Forderungen der unbekannten Glaͤubiger auf 
den 14. Oktober ., Vormittags 10 Uhk, 
vor dem Herrn Oberlandtsgerichts⸗Auskultator Heß ander 


taumt, und laden zu demſelden alle unbekannten Creditoren 
der Maſſe unter der Warnung vor, daß die aus bleibenden 
Glaͤubiger mit ihren Anſpruͤchen an die Maſſe ausgeſchloſſen 
und ihnen deshalb gegen die übrigen Creditoren ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden ſoll. 
Hirfchberg, den 8. Auguſt 1839. ch 
Koͤnigliches Land» und Stadt: Gericht. 


Proclama. Die Wittwe des hier vor mehreren Jahren 
vetſtorbenen Königlichen Preuß. Hauptmanns a. D. und 
Caͤmmerel⸗Foiſt⸗Inſpektors von Dreskß, 5 

Henriette Friederike, geb. von Dresky, 
iſt am 10. December 1838 kinderlos und ohne Teſtament 
verftorben; zu ihrem, aus einigen 40 Rthlr. beſtehenden 
Nachlaß, haben ſich bisher keine Erben gemeldet, daher die⸗ 
jenigen, welche ein Erbrecht an dieſem Nachlaß haben und 
ſich legitimiren koͤnnen, hierdurch Öffentlich aufgefordert wer⸗ 
den, ſich in dem, f 

s am 30. April 1840, 
an hie ſiger Gerichtsſtelle, Vormittags 11 Uhr, vor dem Ju⸗ 
ſtiz Rath Gotthold anſtehenden Termine, perſoͤnlich oder 
durch zuläßige Bevollmächtigte, wozu der Juſtiz⸗Commiſſar 
Hoffmann in Vorſchlag gebracht wird, einzufinden und 
ihre Erbanſprühe anzubringen, ſich als Erben zu legitimiren. 

Sollte in disſem Termine Niemand erſcheinen, fo wird die 
Maſſe als eine herrenloſe betrachtet und das Eigenthum dem 
„Königlichen Fisco zugeſprochen werden. > 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche ſich bisher noch 
nicht mit ihren Anſpruͤchen an die Verſtorbene gemeldet haben, 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dieſem Termine bei Vermei⸗ 
dung der Präclaſion einzuſinden. N 2 

Sch. uiedebera, den 17. Juli 1839. 
Koͤnigliches Land- und Stadt: Gericht. Gotthold. 


4 Subhaſtations⸗ Patent. z 
Des sub Ne. 151 hierſelbſt delegene Gaſthaus, „zum 


blauen Stern“, laut der nebft Hypotheken ⸗ Schein in unſerm 


Geſchaͤcts⸗Lokgle einzuſehenden T re, nich dem Durchſchnitts⸗ 
Werthe auf 1190 Rihlr 17 Sgr. 6 Pf. abgefchägt, ſo!l 
den 2 Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schoͤnau, den 10. Juni 1839. ; 
Königl. Land: und Stadt: Gericht. Putze. 


— — P ðꝛðb. — 
Gerichts Amt der Rittmeiſter Linckh'ſchen 

Herrſchaft Nimmerſath. * 
Dis sub Nr. 106 zu Streckenbach belegene, den mino⸗ 
rennen Geſchwiſtern Weirauch gehörige Ackerſtück, zu Folge 
der, nebſt neueſtem Hypothekenſchein, im Kretſchan zu 
Streckenbach und in unferer Regiſtratur einzuſehenden orts⸗ 
gerichtlichen Taxe, auf 128 Riblr. 13 Sgr. 1 ½ Pf. Cour. 

abgefhägt, fill am 19. Oktober o. 5 

zu Schloß Nimmerſath not / wendig ſubhaſtitt werden. 


* 


—— 


Gerichts⸗Amt der Rittmeiſter Linckh'ſchen 

a Herrſchaft Nimmerſath. 

Die sub Nr. 15 zu Ober⸗Kunzendorf, im Bolkenhainer 
Kreiſe belegene, den Chriſtian Thies ner'ſchen Erben gehöͤ⸗ 
rige Feeiſtelle, zu Folge der, nedſt neueſtem Hypothekenſchein, 
in unſerer Regiſtratur und im Gerichts⸗Kretſcham zu Ober⸗ 
Kunzendorf einzuſehenden ortsgetichtlichen Taxe, auf 168 Rtl. 
17 Sgr. abgeſchaͤtzt, ſoll 

f am 19 ten Oktober 
zu Schloß Nimmerſath erbtheilungshalber ſubhaſtirt werden. 


Subhaſtation. Zum oͤffentlichen Verkauf der, zur 
nothwendigen Subhaſtation geftellten, sub No. 3 zu Pe⸗ 
tersdorf belegenen, gerichtlich auf 952 Rehlr. 5 Sgr. ab» 

gefhägten Doͤring' ſchen Gaͤrtnerſtelle, ſteht auf 

den 17. Dezember c., Vormittags um 9 Uhr, 

in der hieſigen Gerichts⸗Kanzlei Termin an. Die Taxe und 
der neuſte Hypotheken Schein find täglich während der Amts⸗ 
ſtunden in unferer Reqiſtratur einzuſehen, die Kauf: Bedin⸗ 
gungen aber follen erſt im Licitations⸗ Termine ſelbſt feſtge⸗ 
ſtellt werden. Hermsdorf u. K., den 25 Juli 1839. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standes: 
- herrliches Gericht. 


Edietal⸗Eitation. Ueber den Nachlaß des am 30, 
November 1837 zu Warmbrunn verſtorbenen Schweizer⸗ 
baͤckers Nicolaus Gu denz iſt der erbſchaftliche Liquidatious⸗ 
Prozeß eroͤffnet worden. 5 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche für die une 
bekannten Gläubiger ſteht auf N l 

den 5. November c., Vormittags 9 Übe, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Räth Baron v. Vogten, in ber 
hieſigen Gerichts⸗Kanzelei an. 5 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit feinen Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Glaͤubiger von der Muffe noch uͤbrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. 8 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 14. Auguſt 1839. 

Reichsgräflich Schaffgotſch Standes: 

herrliches Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das sub Nr. 6 zu Tiefbartmannsdorf bei Schönau ges 
legene, Chriſtian Frie be'ſche Bauergut mit Zubehör, zu⸗ 
folge der nebſt Hypoth⸗kenſchein und Kaufsbedingungen bei 
uns einzuſehenden Taxe, abgeſchaͤtzt auf 3218 Rtlr. 13 Sgr. 
4 Pf., ſoll auf 3 , 
den 30. November a. c., Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichtskanzelei zu Tietharkmannsdorf ſubhaſtitt werden. 
Hierzu haben ſich alle undek ante Reolpraͤtendenten, bes 
fonders Chriffion Schmidt, ſein Weib und feine Kinder, 
wegen ihrts Auegedinges, ingleichen die angeblich blödſin⸗ 
nige Anna Regina Friebe und die geweſenen Gottftied 


8 
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Niepel'ſchen Muͤndel oder ihr Vertreter und Ecben, wegen 


der fuͤr fie intabulirten- 30 Nele, und reſp. 10 Rtlr., zur 
Vermeidung ihrer Praͤcluſtion, mit einzufinden. 
Hirſchderg, den 13. Auguſt 1839. 


Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Getichts-Amt 


von Tiefhartmannsdorf. 


Subhaſtation. Das den Wilhelm Rodax'ſchen 
Erben gehörige Freihaus nebſt Gartenland, sub Ne. 22, 
in det Gemeinde Adlersruh, abgeſchaͤtzt auf 80 Rtlr., zus 
folge der nebſt Hypotbekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 12. November 1839, V. M. 11 Uher, 
in der Gerichts -Amts⸗Kanztlei zu Rudelſtadt freiwillig ſub⸗ 
haſtirt werden. 8 

Bolkenhain, den 20. Auguſt 1839. 5 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Rudelſtadt. 


Bekanntmachung. Karl Huhn, Handlungslehrling 
hierſelbſt, 16 Jahr alt, von kleiner Geſtalt, geſunder Ges 
fihtsfarbe, mit einem ſchwarzen Frack und gegitterten Som⸗ 
merhoſen bekleidet, hat ſich am 16ten d. Mets. aus dem Haufe 
ſeines Peinzipals entfernt, um verlorne Gelder aukzuſuchen, 
iſt aber bis beute noch nicht zuruͤckgekehit. 


Wir erſuchen Jedermann, dieſen ſich herumtreibenden Kna⸗ f 


ben im Betretungsfalle gegen Berichtigung der entſtehenden 
Koſten ſicher anhero fuͤhren und an uns abliefern zu wollen. 
Schmiedeberg, den 28. Auguſt 1839. 
Der Magiſtrat. (Polizei ⸗ Verwaltung.) 


Fiſcherei-Verpachtung. 

Es ſoll die Fiſcherei in der Dorfbach von Dittersbach, 
Ober ⸗Haſelbach und Hohwalde, fo wie in den Muͤhl⸗ 
graben und in dem Dittersbacher Forſtwaſſer, auf 3 oder 
6 Jahre, vom 1. Januar 1840 ab, an den Meiſtbiet enden 
in dem auf 

den 14. September c., Vormittags 11 Uhr, 


auf dem hieſigen Rathhauſe onderaumten Bietungs⸗Termine 
verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige und Zahlungs faͤhige 
einladen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu gewoͤr⸗ 
tigen. Schmiedeberg, den 24. Auguſt 1839. 1 
D 


er Magi ſtrat. 
— —— — — —— —3—P— 
f Zu verpachten. 

Meine in Cunnersdorf, dicht an der Vorſtadt Hirſchbergs 
gelegene, feit länger als 80 Jahren in ununterbrochenem, 
vortheilhoftem Betriebe geweſene Bleiche, welche die größte 
Bequemlichkeit in Bezug auf Waſſer, Plaͤne, und die im 
beſten Bauſtande befindlichen, groͤßtentheils ganz maſſiven 


Gebäude darbietet, beabfichtige ich wegen meines vorgeruͤckten 


Alters zu verpachten. Zahlungsfaͤhige Pachtluſtige werden 
erſucht, ſich wegen ber Bedingungen perförlich oder in porto⸗ 
freien Briefen an mich zu wenden; Verwittwete Häden 


IN 
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Bu verkaufen: 
Veränderungshalber fteht ein Haus auf einer der lebhaf⸗ 
teften Straßen Hirſchbergs zu verkaufen. Daſſelbe enthält 
fieben heizbare Stuben, befindet ſich in gutem Bauſtande 
und eignet ſich zu jedem Fache. Das Naͤbere wegen der 
Kaufbedingungen iſt in der Exp. d. B. zu erfahren. 


Haus ⸗ Verkauf. 

Wegen vorgeruͤcktem Alter bin ich Willens mein am Markte 
bierſelbſt gelegenes Haus Nr. 1. zu verkaufen. Es befinden 
ſich hierin io Studen, 11 Kammern und Bodengelaß, 
1 Pferdeſtall zu 1 Pferde, 1 Gewoͤlbe zum Leder, 2 Brunnen 
im Keller mit anhaltendem Waſſer, 1 große Arbeitsſtube; 
daran befindet ſich eine angedaute gewoͤlbte Gerberwerkſtatt 
und in dem Hofraume 1 Plumpe und 1 Kegelgerüſte. Das 
Haus ſteht rings herum frei und bemerke ich, daß ſich daſſeibe 
auch zu jedem andern Gefchäfte gut eignen durfte. Den Ver⸗ 
kaufs⸗Termin beſtimme ich bis zum 15 November d. J. und 
koͤnnen ſich Kaufluſtige bis dahin bei mir melden und das 
Haus und die Bedingungen bei mir ſelbſt einſehen. 

Goltesberg, den 20. Auguſt 1839. 

Kirſtein, Lohgerber⸗ 


de Ha us Verkauf. 
Wegen meines vorgeruͤckten Alters bin ich, mit Zuſtim⸗ 
mung meiner majorennen Tochter, entſchloſſen, meine Frei⸗ 


baͤuslerſtelle in Plagwitz, Nr. 137, Graͤfl. Antheils, zu ver⸗ 


kaufen. Dieſelbe it / Stunde von Loͤwenberg entfernt, bes 
findet ſich in gutem Bauzuſtande, hat außer dem gewöͤhnli⸗ 
chen Wohnbauſe ein ſeparittes Ausgedinge⸗Haus, beide mit 
maſſiver Kuͤche, Keller und geraͤumigem Hausflur; auch 


Stallung zu 4 Kuͤhen und 2 Pferden und ſeparitte Scheune 


mit hoͤlzerner Tenne. Es gehoͤren noch 11 Schfl. Breslauer 
Maß Acker und Grofegarten, worin circa 60 Ooſtbͤäume ſich 
befinden, dazu. Auch bemerke ich, daß die Hälfte des Kauf⸗ 
geldes darauf ſtehen bleiben kann. Ich babe demnach einen 
Termin auf den 28. September 1839, Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr, im Gerichtskretſcham zu Plagwitz feſtgeſetzt, 
wozu ich Kaufluſtige einlade; jedoch £önnen dergleichen Be⸗ 
werber auch vor dem Termine jeden Tig mit mir in Unter⸗ 
handlung treten. Plagwitz, den 1. Juli 1839, g 

\ Gottlieb Weikert, Eigentkümer, 


Freiwilliger Mühl: Verkauf. 

Meine zu Scharfinort, im Mittelpunkte zwiſchen den 
drei Städten Liegnitz, Goldberg und Haynau, belegene Waſ⸗ 
ſermühle, mit einem Mahl- und einem Spigzgange, ſteht 
Veränderungshalber ſofort aus freier Hand zu verkaufen; 
Käufer haben ſich deshalb an mich ſelbſt zu wenden. 

Scharfenort, Goldberg⸗Haynauſchen Kreiſes. 


Kuni ck, Mülermeifter > 


Zwei Preßwände von Eichengelz find zu verkaufen. Mo? 
beſagt die Expedition des Boten. 5 
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Mangel an Raum und Zeit nöthigt mich mein, feit fieken 
Jahren gegründetes Muſikalien⸗Inſtitut, beſtehend aus 
3000 Nummern neuer und klaſſiſch Älterer Mufikalien, zu 
verkaufen. Da ein ſolches Inſtitut für Nieder⸗Schleſien noch 
mangelt, fo glaube ich, die Fortſetzung meines Leihgefhäfte. . 
als hoͤchſt vortheilbaft angeben zu duͤrfen; indem ich daſſelde, 
beim Ankaufe des Ganzen, billigſt überlaffen werde. Darauf 
Reflektirende haben ſich in Sprottau beim Lehrer G. Lubiſch 
zu melden. 


Eine Seifensiederei, RB 
die größte beſtehende am Orte, mit einem be⸗ 
deutenden jährlichen Abſatze, nebſt ſehr bequem 
eingerichteter Werkſtatt, vollſtaͤndigſtem Ju: 
ventar, Material und allen Waaren:Vorrätben, 
in einer der belebteſten größeren Kreisſtäbte Nie⸗ 
der⸗Schleſiens, zu deren Kirchſpielen 10 Dörfer 
gehoͤren, mitten am Markte belegen, iſt Unter⸗ 
zeichnetem, unter den allerbilligſten Kaufbedin⸗ 
gungen, bei Ueberweiſung aller Kunden, zum 
ſofortigen Verkauf übertragen, Da dieſelbe ihrer 
vortrefflichen und vortheilhaften Lage halber 
ſich auch unbedingt zu jedem andern Gewerbe und 
Geſchaͤft ganz vorzüglich eignet, wird dieſe Be⸗ 
ſibung nach Wunſch auch ohne Handwerkszeug, 
Inventar, fertige Waren und vorräthiges Mä⸗ 
terial verkauft. Herren Reflektanten erhalten 
auf portofreie Zuſchriften ausführlicheren Be⸗ 
richt duch: . 
„Das Allgemeine Üreis- Commiffiang- 


Comptoir zu Tüwenberg.“ 3. Fliege. 


Verkauf einer Seifenſiederei. 

In einem freundlichen ziemlich lebhaften 
Städtchen, auch in einer angenehmen Ges 
gend gelegen, ſteht eine wohleingerichtete 
gewölbte Seifenſiederei, veränderungs⸗ 


wegen, aus freier Hand bald und billig zu 


verkaufen. Wo? iſt in der Exp. d. Boten 
zu erfahren. 


— 
Einem geehrten Publikum empfehle ich meine Damen⸗ 
putz Waaren, insbeſondere eine Auswahl von Pariſer und 
Wiener Haͤubchen, nach dem nrusften Geſchmack, zu ge⸗ 
neigter Abnahme und zu den moͤglichſt billigſten Preifen; 
wobei ich zugleich die Anzeige verbinde: daß ich ſtets mit neuen 
Hauben⸗ und Hut: Modells verſehen bin. > 
Jauer, den 24. Auguſt 1839, 2 
Erneſtine von Loe fen. 
Striegauer Straße Nr. 20%, 


ir 


„* * Zu verkaufen. 
Ein ſchöner, fehlerfreier, geſchmiedeter Ambos, 2 Cinr. 
70 Pfd. wiegend, für 33 Riblt.; 
ein großer Waogebalken, 30 Gtnt Kraft, für 16 Rthlr.; 
4 Stück eiſerne Fenſtetladen, für 7 Rtblr.; 5 
circa 200 Gtur. ſtarkes Eiſen, wobei runde Stangen, welche 
circa 1 Gtne: wiegen , zum Gebrauch für Schmiede, der 
Ctr. 4 Nthle., bei großen Partien billiger, 
ſind zu haben in Breslau dei 
ar dem Kaulm mn Gotthold Eliaſon, 
2 Reuſche Straße Nr. 12. 


— (i —¼ 
Diese Fabrik liefert anerkannt die besten und 


ge für jede Handschrift brauch- 
ren Federn, in neuerfundener elastischer 
Stahlmasse. a Nat 
Eben sind wieder von Lon- 
don angekommen und in Dzd, 
zu haben: Beste Calligr. 
cn N Feder für gewöbnl. Schrift 
vorzüglich, 5 8g. Lor d fe d. 
zum Schönschreiben 10 Sgr.; 


feine bamen fed. 10 8gr. z 
Por Correspondenzfed. fein 
— 5 7 gespitzt zum Schnellschön- 
8 Tundener * schreiben 12½8g.; Kaiserl. 
London) „on (Hamburg: die Vollkommenste , mittel- 


: ‚gesp. 15 Sgr. Sänumtlich 

J. Schuberth Co: mit angeschl.approb,Spitzen, 

übertreffen alles bisher zu Tage Geförderte, und sind nur 
acht zu bekommen in der Haupt-Nicderlage von 

J. C. H.-Eschrieh in Löwenberg. 

— — . —— köꝛ ſ—ę¾—¼jũãæ⸗wS— 

Decimal⸗ odre Bruͤckenwaagen werden verfertigt und 

ſtehen etliche zur Aoſicht bei der verw. Frau Zirkelſchmiedmſtr. 

Schuller in Jauer, Liegwtzer Straße Nr. 110. — Auch 

werden alte Waagen veparirt. _ 


— . — en nn 
Eine im beſten Zuſtande ſich befindende große Electtiſir⸗ 
Maſchine ſteht für einen billigen Preis zum Verkauf, dei: 
2 Carl Hayn in Landeshut. 
x: Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Z3iu ſchriftlichen Arbeiten jeder Art empfiehlt ſich 
x i mmer, 
Fleiſchermeiſter Herrn Schmidt 
N auf der Hellergaſſe. 
Anzeige für Eltern, welche Knaben dem 
Schulfache widmen wollen. 
Ein Kantor, welcher ſich mit glücklichem 
Erfolge mit Bildung der Schulprapäranden 


wohnhaft beim 


beſchaftigt, kann Michaeli d. J. wieder noch, 


einige Praͤparanden annebmen. Darauf Re⸗ 

flektirende erfahren das Nähere bei 
„Eduard Fiſcher, 

Kommiſſions⸗ Buchhändler in Hain au. 


Gellb auszultihen. 
Kapitalien von 2000 Rthlr. bis 40,000 Rehlr. le- 
gen, gegen ſichere Hypotheken, zu 4 p. Ct. Binfen, zum 
Ausleihen bereit, und iſt das Nähere in Görlig am Ober⸗ 
Markt Nr. 130 zwei Treppen hoch zu erfahren. 


——— !. 

1000 bis 2000 Rthle, Cour zu 4½ pCt., auf 
pupillariſch ſichere Hypotheken, zu vergeben. Das Naͤbere 
in der Expedition des Boten aus dem Rieſen⸗ Gebirge. 


1 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Ein freundliches Haus mit 3 Stuben, 3 Kammern u. f. 
w. und einem dabei befindlichen Garten, in Oder-Warm⸗ 


brunn gelegen, iſt bald zu verkaufen oder auch zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. i 


Zu vermietrben. 

In Warmbrunn, zur Stadt Venedig, find zwei 
Wohnungen, jede von 2 properen gemalten Stuben, mit 
guten Kochoͤfen, Küche und Holzgelaß, mu oder ohne Moͤbels, 

baldigſt zu vermiethen; auch konn Stallung zu 4 Pferden und 
2 Wagen Remiſe dazu gegeben werden 


Zu vermiet hen 
und von Term. Michaelis d. J ab zu beziehen iſt: „Ein 
„an der lebhafteſten Seite des Nieder Ringes ganz neu 
„angelegter Kaufmanns Laden, nebſt geräumiger 
„Laden⸗Stube und gutem Gewoͤlbe, wozu auch noch eine 
„Vorder⸗Stube nebſt Vorkammer (als Alkove) im Mittel⸗ 


„Stock dieſes Hauſes, auch eine odete Kemmer und Antheil } 


„am oberen Boden » Gelaß gewährt werden kann.“ 
Dus Nähere iſt zu erfragen bei 
dem Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 
— T — ——— 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Ein ſeit mebreren Jahren geweſener Schulgedilfe, der in 
zahlreichen Volksſchulen Unterricht ertheilt und vorteilhafte 
Zeuaniſſe darüber aufzuweiſen bat, ſucht Veraͤnderune sbolber 
zu Michaeli ein anderweitiges Unterko nmen. Das Nähere 
iſt zu erfahren bei Fran Scode in Friebeherg am Arie, 


— 4" — en en \ 
Ein Mititairs freier R-dier» Förfter, mit guten Zeuan ſſen 


veiſehen, ſucht zu Termin Michaelis ein andeeweitiges Unter⸗ 
kommen; nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


a Lehrlings⸗Geſuch. 

Einem Knaben von guter Erziehung, welcher Luft hat, die 
Feilenhauerprofeſſion zu erlernen, kann ein Unterkommen 
bei einem geſchickten Meifter nachgewieſen werden. Auskunft 
giebt die Expedition des Boten. 


p 2 — — m 


